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Hierzu zwei Beilagen.

W

Deutſchland
Berlin, d. 26. Nobbr. Se Majeſtät der König haben geruht:

Dem ChauſſeegeldErheber Wanke zu Meineweh im Kreiſe Weißen
fels das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Maurergeſellen Anton
Neugebauer aus Herzogs valde im Kreiſe Grottkau, zur Zeit in
Breslau, die RettungsMebaille am Bande zu verleihen.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlieſt der Prä
ſident Grabow folgenden Antrag der Abgeordneten Freiherrn v. d.
Heydt, Wagener, v. Blancken burg und 23 Mitgliedern der kon
ſervativen Fraktion „Das Haus wolle beſchließen das Haus erklärt
ſich bereit, in der gegenwärtigen Lage der Erbfolge in den Herzogthü
mern HolſteinLauenburg und Schleswig der Regierung Sr. Maj. des
Königs zur energiſchen Wahrung aller Rechte des deutſchen Bundes
die erforderlichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen.“ Der Antrag wird

wieſen
jetzt im Drucke vorliegt behandelt werden ſoll. Abg. Frefe (Min
den) beantragt die Vorlage in mündlicher Schlußberathung zu erledi

gen. Derſelbe zieht indeſſen dieſen Antrag zurück und die Vorlage wird
auf Antrag des Abg. Hennig einer beſonderen Commiſſton überwie-
ſen. Es folgen Wahlprüfungen Die Wahlen im Kreiſe Strasburg
ſind vom Hauſe für gültig erklärt worden. Ein Antrag auf Ungültig
keit von Hennig (Strasburg) geſtellt fiel mit ſehr großer Majorität
Die Wahlen der Herren Schulrath Dr. Wantrup und Kreisgerichts
rath Romahn riefen eine ſehr lebhafte Debatte hervor. Die Abthei
lung hatte dem Hauſe Beanſtandung der Wahlen vorgeſchlagen, das
Haus nahm indeſſen einen Antrag Eberty s an, dahin gehend, daß
Die beiden Wahlen für ungültig zu erklären ſeien. Auch ein Zuſatz
Amendement von Wachsmuth und von Forckenbeck, die Wahlmän-
ner wahlen des Marienburger Kreiſes zu kaſſtren, wurde angenom
men. Präſident Grabow wird den Miniſter des Jnnern um Anſetzung
eines Termins zur Neuwahl für die Herren Wantrup und Romahn
erſuchen. Die Sitzung dauerte von 12 bis 4 Uhr.

Hie Militärnovelle liegt jetzt mit den Motiven gedruckt vor.
Die über den Inhalt des Geſetzentwurfs geſtern gemachte Mittheilung
erweiſt ſich darnach als durchaus richtig. Die Motive ſind in feinerer
Form geſchrieben als das vorige Mal, in der Sache hat ſich nichts ge
ändert. Die von der Regierung bei der Reorganiſation verfolgten Ziele
„dürfen um des Vaterlandes willen nicht aufgegeben werden. Ueber
die Frage der Dienſtzeit heißt es jede ernſte pPflichtmäßige und ſach
kundige Erwägung weiſet je länger, je mehr auf die Nothwendigkeit hin,
unter den obwaltenden Verhältniſſen die geſetzlich beſtehende Dauer
der Präſenz als Norm feſtzuhaltenz“ die Gründe dafür „ſollen hier
nicht wiederholt werden Die pikante Bemerkung daß die einjährige
Dienſtzeit noch populärer ſei als die zweifährige, iſt auch in den Mo
tiven zu leſen.

Ueber die Verhandlungen der ſchleswigholſteiniſchen Commiſſton des
Abgeordnetenhauſes berichtet die „B. B. Der Abg. Tweſten
als Referent leitete die Diskuſſton ein mit einem Rückblick auf die Ge
ſchichte der Herzogthümer und einer Skizze des Erbfolgerechts in den
Herzogthümern und ſchilderte dann die Beſtrebungen der Oinen, die
Perſonalunion, in der die Herzogthümer mit Dänemark ſtanden, in
eine Realunion zu verwandeln, die Verhandlungen der däniſchen
Regierung mit den europäiſchen Mächten beſonders mit Preußen und
Oeſterreich über die Trennung der nach dem Grundgeſetz innig verbun
Denen Herzogthümer und erörterte ſchließlich den Jnhalt der Londoner
Verträge und die Verletzung dieſer Verträge ſeitens DHänemarks, be
ſonders durch den Erlaß vom 30. März d. J., mit welchem Schles
wig in das Königreich inkorporirt werden ſollte. Tweſten hob dann
hervor daß wenn Preußen bisher von einer Jntervemion zu Gunſten
der Herzogthümer habe abſehen können jetzt, da durch den Tod des

Zweifel der Bund berechtigt ſei.

letzten Königs aus dem alten oldenburgiſchen Stamme die jüngere Linie
zur Nachfolge in Schleswig Holſtein berufen ſei, Preußen und der ge
ſammte Bund verpflichtet ſei, den zur Erbfolge allein berechtigten Erb
prinzen von Auguſtenburg in das Bundesland Holſtein einzuſetzen und
daß die Jntervention ſich auch auf Schleswig erſtrecken müßte für die
Aufrechthaltung des Londoner Abkommens intereſſtre ſich eigentlich nur
Rüßzlanid England nehme erſt ſeit jüngerer Zeit Partei für Dänemark,
wahrſcheinlich nur in Folge deutſcher Schwaäche. Die Stellung Frank
reichs zur Streitfrage ſei noch nicht klar. Jedenfalls handele es ſich
zunächſt nur um Holſtein, in welchem zu interveniren außer allem

Was den Antrag von Stavenhagen
und Virchow anlange, ſo müſſe man an dem Ausdruck an alle deut
ſchen Staaten Anſtoß nehmen eine Erklärung des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes könne ſich vielmehr nur an die preußiſche Staatsregie

der für die ſchleswig holſteiniſche Frage eingeſetzten Commiſſton über ung richten ſo lange man nicht wiſſe, wie die preußiſche RegierungEs ken um in de wie e Militärvorlage welche die ſchwebende Frage auffaſſe, habe aber auch jede Erklärung des Ab

gesrdnetenhauſes ihre Schwierigkeiten ſo daß viele Mitglieder des Ab
geordnetenhauſes ſchon Bedenken getragen hätten den vorliegenden An
trag zu unterſtützen; man müſſe aber in dieſer nationalen Sache keine
Rückſicht auf inneye Zwiſtigkeiten nehmen vielmehr hoffen daß das
preußiſche Miniſteyium keine Tendenzpolitik treibe.

Die hieſtgen Mitglieder des National- Vereins waren wie ſchon
gemeldet durch den Vorſtand zu einer Verſammlung am Dienstag
Abend in der Tonhalle eingeladen in welcher die ſchleswig holſteinſche
Frage Gegenſtand der Verhandlung ſein ſollte. Da außer den Mit
gliedern auch Freunden der nationalen Sache der Zutritt geſtattet war,
ſo war ſchon vor Eröffnung der Verhandlungen der Saal und die Tri
bünen vollſtändig überfüllt Von den Ausſchuß Mitgliedern bemerkte
man Metz aus Darmſtadt Fries aus Weimar, Müller gus
Frankfurt Ladenburg aus Mannheim, Wer aus Hamburg, Bra
der aus München u. a. Herr Franz Huncker eröffnete die Ver
ſammlung und ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß der Präſident
des NationalVereins, Hr. v. Bennigſen, ſchon heute habe Berlin
verlaſſen müſſen er erlaube ſich daher den Vorſchlag, den Vice Präſt
denten des Vereins, Hrn. Fries aus Weimar, mit der Leitung der
heutigen Verſammlung zu beauftragen. Hr. Fries übernahm ſodann
unter Beifallsbezeigungen der Verſammlung den Vorſitz und wies der
ſelbe in ſeiner Anſprache darauf hin, daß der Ausſchuß des National
Vereins in einem ſehr ernſten Augenblicke vor die deutſche Nation trete,
innerlich überzeugt und ergriffen von der ſchweren Verantwortung die
er auf ſich genommen habe aber eben ſo feſt ſei er entſchloſſen, dem
Vaterlande gegenüber ſeine volle Schuldigkeit zu thun. Wenige Wo
chen erſt ſeien ſeit der großen Erinnerungsfeier des deutſchen Volkes
vergangen, nur wenige Tage würden vergehen, und das deutſche Volk
werde zu bekunden haben, ob es würdig geweſen, jene großen Erinne
rungen zu feiern, und ob es nicht nur mit Worten ſondern auch mit
Thaten das Gedächtniß ſeiner Gräber ehren wollen Ein deutſcher Dich
ter, deſſen Andenken vor wenigen Jahren ebenfalls gefeiert worden
habe die nicht oft genug zu beherzigende Mahnung uns zugerufen Nichts
würdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles ſetzt an ihre Ehre! (Bei
fall.) Der Abg, Dr. Jacobi verlas hierauf die von dem Ausſchuß
des deutſchen Nationalvereins in Betreff Schleswig Holſteins einſtim
müg beſchloſſene (in der geſtr. Nr. mitgetheilte) Anſprache Nachdem
der Redner dem Aufrufe noch einige Worte hinzugefügt hatte theilte
der Vorſitzende die Namen der Ausſchußmitglieder mit Bennigſen,
Streit, SchulzeDelitzſch, Fries, Brater, Metz und Mic
quel, und wird dieſer Ausſchuß für die Schleswigſche Angelegenheit
ſeinen Sitz in Göttingen nehmen. Franz Duncker erhielt hierauf
das Worf. Er ſagte u. A.

Der gegenwärtige Augenblick ſei gewiß von Allen ſehnſüchtig herbeigewünſcht, jetzt
aber, nachdem er eingetreten, ſei man doch ſchmerzlich betroffen, den guten preußiſchen
Arm durch die innern Kämpfe in dem Augenblicke gelähmt zu fühlen wo er zum



Schlage ausholen ſolle (Beifall). Dieſer innere Zwiſt dürfe uns aber nicht hindern,
muthig und thatkräftig vorzugehen für das deutſche Recht unſerer Brüder. Er wolle
nicht hinweiſen auf die Gedeyktage, die gefeiert worden auf dieſe ſtolzen Siegestage,
ſondern auf die bittern und kummervollen Tage, in denen die Entſcheidung dieſer Sie
gestage eine Vorbereitung gefunden. Blicke man genau hin ſo werde man finden,
daß die heutige Lage mit der des Jahres 1812 und 1813 eine überraſchend große
Aehnlichkeit habe. Damals als in dem preußiſchen Volke die Kampfbegierde gegen
den fremden Uſurpator ſich regte, habe die Regierung nicht blos in diplomatiſchen Be
ziehungen, ſondern auch in einem feſten Bündniß mit dem Erbfeinde des Landes ge
ſtanden und gleichwohl habe unter den Augen dieſes Erbfeindes das Volk die Richtung
zu finden gewußt, wohl wiſſend, obſchon der Name des Feindes nicht ausgeſprochen
worden wer zu treffen ſei. Auch heute halte ſich die Regierung wenn auch nicht
mit dem Feinde verbunden ſo doch durch unſelige diplomatiſche Beziehungen durch
das Londoner Protokoll für gebunden und zögere dieſe Bedenklichkeiten mit einem
kühnen Schritte zu zerreißen. Wenn ſomit das officielle Preußen nicht vorwärts kön
ne, um ſo mehr habe das Volk die Verpflichtung, die Opfer an Geld zu bringen, die
von ihm verlangt würden und die preußiſche Jugend ſei verpflichtet, ſich bereit zu

machen für den Moment, wo der neue Herzog ſein Lager aufſchlage. Für uns
werde kein York auftreten, der mit ſeinem eiſernen Willen den Knoten durchhaue,
wenn aber ein Jeder mit dem eiſernen Willen erfüllt ſei, der dieſen Mann ausge
zeichnet, ſo werde man erreichen, was die Vorfahren erreicht hätten man werde dann
nicht nur die Regierungen fortreißen, ſondern auch durchſetzen daß, wie damals, der
Krieg geführt werde unter Führern die das Vertrauen Preußens und Deutſchlands
hätten. (Beifall.)

Dr. Veit ſtellte nach einigen einleitenden Worten den Antrag:
„Die Berliner Mitglieder des Nationalvereins erklären, daß ſie dem
Jnhalte der von Seiten des Ausſchuſſes vorgelegten Anſprache beitreten
und im Sinne derſelben zu handeln entſchloſſen ſind.“ An der weite
ren Ausführung über die ſchleswig- holſteiniſche Frage wurde der Red
ner durch den mehrmaligen Ruf nach Schluß verhindert. Unter ſtür
miſchem Beifall erhob ſich hierauf Hr. Schulze-Delitzſch.

Er erklärte, daß der gegenwärtige Moment ein furchtbar ernſter ſein und ein
Jeder dieſen Moment gern aufſchieben würde bis wir mit den inneren Fragen fertig
wären. Die Frage ſei aber an uns herangetreten und zwar in dem Sinne ob wir
die rechten Männer ſeien, an die ſie ſich wende. Wenn man einer ſolchen Situation
zurufen könne zu warten dann würde die Geſchichte in der allereinfachſten Weiſe
über uns zur Tagesordnung übergehen. Dieſe Situation kehre in Jahrhunderten nicht
wieder und daher müſſe in dieſem Augenblick die Frage erledigt werden wenn ſie nicht
für alle Zukunft unſeren Händen entſchlüpfen ſolle. (Beifall.) Die Frage Schleswig
Holſteins ſeit nicht blos eine Frage der nationalen Ehre ſondern eine Frage der na
tionalen Exiſtenz in derſelben Weiſe wie von der inneren Entwickelung Preußens
das Geſchick des Geſammtvaterlandes abhänge. Trotz der inneren Kämpfe ſei der volle,
freie Blick des preußiſchen Volkes und ſeiner Abgeordneten für die Stellung Deutſch
lands nicht verloren gegangen und das Volk dürfe das Vertrauen zu ſeinen Abgeordne
ten hegen daß ſie über der ſchleswig holſteiniſchen Sache die auch die unſere ſei,
auch nicht einen Augenblick die inneren Kämpfe und Wirren vergeſſen würden. Beifall.

Profeſſor Mommſen erinnerte an die verſchiedenen Mahnungen,
welchen Deutſchland nicht Folge geleiſtet habe.

Die erſte Mahnung ſei die geweſen als die deutſche Kaiſerkrone auf legalem Wege
angeboten worden die zweite, als das däniſche Joch gebrochen durch die Diplomaten
aber wieder verdorben ſei, was der Degen gut gemacht habe. Die dritte Mahnung
ſei nach einem alten Rechtswort peremtoriſch werde ihr nicht Folge geleiſtet, ſo ſei
es für immer aus. Dieſe letzte Mahnung in einer Sache die die wichtigſte ſei, wel
che dieſes Jahrhundert geſehen ergehe an uns Alle vorzüglich aber an unſere Fürſten
Schließlich machte der Redner den Vorſchlag, an den National
Verein den Jahresbeitrag unſerer Steuer für die ſchleswigſche Sache
abzuführen. Metz aus Darmſtadt ſchilderte die für Schleswig Hol

ſtein entbrannte Stimmung in Süddeutſchland.
Er wiſſe, daß die Meinungen in dieſem und jenem Theile Deutſchlands ausein

andergingen, aber gerade weil man ſich bewußt ſei, ehrlich das Beſte des Vaterlan
des zu wollen, müſſe man ſich gegenſeitig hören, um durch freie Ueberlegung einig zu
werden denn bevor wir nicht einig wären würden wir niemals Eins werden. Die
zweite heſſiſche Kammer werde heute, wenn nicht alles täuſche, den einſtimmigen Beſchluß
gefaßt haben einzutreten für das deutſche Recht, für die Integrität Deutſchlands und
ſolche Beſchlüſſe würden überall zur Geltung gelangen ſo daß er das größte Ver
trauen zu der unerſchöpflichen Kraft des deutſchen Volkes hege. Wenn man das Ver
trauen zu dieſem oberſten Faktor nicht verltere, werde man auch ſiegen. Dem National-

verein ſei oft geſagt worden nicht blos Worte, Thaten wollen wir ſehen. Jetzt
möchten denn die Aktionsluſtigen herantreten und es werde der Nationalverein nicht
zurückbleiben. Er hoffe, daß Berlin und das preußiſche Volk zur deutſchen Freiheits
ärmee ihr gehöriges Kontingent ſtellen werde und dann wenn dem äußeren Feinde
gegenüber auch die möglichſt größte phyſiſche Kraft vorhanden wäre ſo werde man
trotz aller Dalwigks einem neuen deutſchen Marſchall Vorwärts nachfolgen. (Beifall.)

Der Vorſitzende ließ hierauf über den Veirſſchen Antrag abſtim
men und wurde derſelbe einſtimmig angenommen. Schulze De
litz ſch bemerkte in Beziehung auf die angeregten Sammlungen für
S leswig Holſtein, daß in den nächſten Tagen von anderer Seite,
hauptſächlich von den Vertretern unſerer Stadt dieſelben in die Hand
genommen werden würden und daß im Saale zur Einzeichnung von
Beiträgen Liſten ausgelegt ſeien. eklärung auch dieſen Gegenſtand für erledigt und ſprach ſodann in der
längeren Schlußzrede die Hoffnung aus daß alle Parteien in Heutſch
land in dieſer Frage zuſammenſtehen werden um dem legitimen Herr

cher in SchleswigHolſtein zu ſeinem Rechte zu verhelfen, einem Manne
dazu zu verhelfen, der es nicht blos als Fürſt, ſondern auch als deut

cher Patriot werth ſei. Mit einem ſtürmiſchen Hoch auf das deutſche
Recht in Schleswig Holſtein und das deutſche Vaterland wurde die
Verſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen.
Die Kreuzzeitung iſt ſehr unzufrieden mit dem Aufrufe des
National Vereins und bemerkt „Dieſe Sprache, die in dieſem Auf
rufe über die deutſchen Fürſten geführt wird finden wir ſo durchaus
unangemeſſen, ſo um nicht mehr zu ſagen rückſichtslos, daß
wir kaum begreifen können, wie die Manner vom Nationalverein durch
ſolche Jmpertinenzen glauben ans Ziel gelangen zu können Das
Nöthigſte, meint die Kreuzzeitung ſei die ſofortige Bundes
Exekution. Es ſcheint bei ihr der Gedanke im Hintergrunde zu
ſchlummern daß auf dieſe Weiſe am beſten allen Unruhen zuvorge
kommen werde
Den auf einer Uebungsfahrt nach Madeira befindlichen preußiſchen

Kriegsſchiffen iſt in dem engliſchen Hafen, in welchem ſie angelegt ha
ben, der Befehl zugegangen ſofort die Rückfahrt anzutreten

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Hie „Bonner Zeſtung“ bringt einige Leitartiket über die ſchleswig

Der Vorſitzende hielt mit dieſer Er

holſteiniſche Frage, die augenſcheinlich aus ſehr berufener Feder (jeden

ſich berechtigt glaubt

falls aus der Feder des früheren Statthalters von SchleswigHolſtein
und jetzigen Curators der Bonner Univerſität, W. Beſeler) herrühren.
Wir entnehmen denſelben über das Rechtsverhältniß des Hetzogthums
Lauenburg nachfolgende überzeugende Ausführungen „Prinz Friedrich
von Auguſtenburg wendet ſich in ſeiner Proklamation auch an die
Lauenburger und nimmt, mit Vorbehalt der Rechte Anderer, nament
lich der erbverbrüderten Mecklenburg'ſchen Fürſten auch das Herzog
thum Lauenburg in Anſpruch. Auch für Lauenburg gilt unzweifelhaft
die agnatiſche MannLehnsfolge und man kann den König Chriſtian IX.
von Dänemark als Herzog von Lauenburg nur dann anerkennen, wenn
man annehmen will, daß 1845, als Preußen das Herzogthum Lauen
burg an den König von Dänemark abtrat und dafür SchwediſchPom
mern und Rügen erhielt, der Verfaſſungszuſtand Lauenburgs inſoweit
geändert wurde, daß jetzt auch hier das däniſche Königsgeſetz Geltung
erhalten und 1853 durch das neue däniſche Thronfolge- Geſetz erſetzt

worden ſei. Aber der König von Dänemark hat bei der Beſitzergrei
fung Lauenburgs ausdrücklich die Landes- Verfaſſung aufrecht zu halten
verſprochen, er hat der alten lauenburgiſchen Ritter und Landſchaft,
welche 1585 mit ihrem Fürſten das Lanvesgrundgeſetz errichtete, und
bis heut beſteht, ihre Rechte und Privilegien beſtätigt er hat am Bun
destage erklärt daß er Lauenburg fortwährend als ein eigenes deut
ſches“ (alſo nicht däniſches) Herzogthum betrachten werde. Wem iſt
es je eingefallen zu behaupten daß, als der Kurfürſt von Braunſchweig
Lüneburg zugleich König von England wurde, England ſeine Thron
folge- Ordnung verloren häbe, und daß die Braunſchweig'ſche an deren
Stelle getreten ſei? Artikel 27 der Wiener Congreß Akte ſagt, daß
der König von Preußen Hildesheim abtritt à S. M. le Roi du royaume-
uni de la Grande- Bretagne et dIrlande Roi d Hannovre pour éetre
possédé par S. M. et ses successeurs. Wem iſt es eingefallen zu be
haupten, daß darum die engliſche Thronfolge- Ordnung auf Hildesheim
übergegangen ſei, und daß Hildesheim mit England hätte vereinigt
bleiben müſſen als dort der Weiberſtamm ſuccedirte, der in den deut
ſchen Ländern des hannoverſchen Hauſes von der Succeſſion ausge
ſchloſſen iſt?
das Thronfolgegeſetz von 1853, dem Ritter und Landſchaft von Lauen
burg niemals ihre Zuſtimmung ertheilt haben, Geltung erlangt? Hat
man aber in Frankfurt irgend Zweifel über die Thronfolge in Lauen
burg, ſo wäre es freilich ein wunderlicher Anfang für die Wahrung
der Rechte Deutſchlands Dänemark gegenüber jeden Zweifel ſofort zu
Gunſten Dänemarks aufzuheben.“ Ein anderer Artikel deſſelben Blat
tes, der nach Verſicherung der Redaction von einem der gründlichſten
Kenner des deutſchen Staatsrechts und einer der erſten Autoritäten

auf dieſem Gebiete herrührt, verbreitet ſich über die Thronfolge in Dä
nemark und in SchleswigHolſtein. Wir entnehmen daraus die Wider
legung des Einwandes, daß Prinz Friedrich darum nicht thronfolge
fähig ſei, weil er aus unebenbürtiger Ehe abſtamme: „IJſt die Ehe des
Herzogs Chriſtian mit einer Gräfin Daneſkiold unebenbürtig, dann frei
lich haben die Dänen völlig freie Hand, denn dann möchte überhaupt
kein Fürſt des Oldenburg ſchen Hauſes zu finden ſein, der nicht un
mittelbar oder mittelbar aus ſolcher Ehe abſtammt. Dies Argument
konnten die Dänen darum nicht brauchen, weil ſie damit auch dem
züngſt verſtorbenen König die Legitimität abgeſprochen haben würden.
Jn Wahrheit aber verhält es ſich ſo, daß im Oldenburg ſchen Hauſe
der von den Fürſten des Hauſes ſelbſt, von anderen reichsſtändiſchen
Fürſtenhäuſern und auch vom Kaiſer anerkannte Grundſatz gilt, daß
die Ehe mit Frauen vom niederen Adel eine vollkommen rechtmäßige iſt,
und daß die aus ſolcher Ehe Abſtammenden ſucceſſtonsfähig ſind.

Die „France“ erfährt durch ein Schreiben aus Kopenhagen daß
wegen Thronbeſteigung des Königs Chriſtian I. die Unterzeichnung
des Schutz und Trutzbündniſſes zwiſchen Schweden und Dänemark
auf unbeſtimmte Zeit aufgeſchoben worden ſei.

Die Haltung Oeſterreichs in Sachen Schleswig Holſteins erregt
namentlich da, wo man das Frankfurter Reformprofect ernſthaft ge
nommen hat, gerechtes Aufſehen. So bedauert der „Münchener Volks
bote“, bemerken zu müſſen, daß die inſpirirte Wiener General-Corre

ſpondenz“ geradeaus ſich gebehrdet als ob die Thronfolge des Königs
Chriſtian auch in den deutſchen Herzogthümern ſich von ſelbſt ver
ſtünde Das ſtimmt“, ſchreibt der „Volksbote““, „wahrlich wenig zu
den Erwartungen, welche man in Deutſchland von Oeſterreich das
ſeinen Ruhm im Feſthalten am Recht zu ſuchen pflegt zu hegen

Oder ſollte man in Wien dieſe gerechten Er
wartungen auf Oeſterreichs Einſtehen ſür das gute deutſche Recht täu
ſchen wollen

Nach der öſterreichiſchen „GeneralCorreſpondenz“ ſoll ſich Ruß
land der Haltung Oeſterreichs und Preußens anſchließen wollen.
Das heißt?

Der „Moniteur“ regiſtrirt die Akten ſpricht aber keine eigene

Meinung aus. SSchon die „Times“ vom Dienſtag ſetzte in einem langen Artikel
auseinander daß die engliſche Nation geringes Intereſſe an der ſchles
wigholſteiniſchen Angelegenheit habe daß freilich Oeſterreich und Preu
ßen nichts thun dürften, wegen des Uebereinkommens welches ſie
ſelbſt unterzeichnet hätten, daß man aber andererſeits der däniſchen
Regierung es überlaſſen müſſe, mit einer etwaigen Volksbewegung,
ſo gut ſie könne fertig zu werden. Wenn die Ereigniſſe von 1848
ſich wiederholen ſollten, ſo brauchten ſie doch nicht einen mehr als
örtlichen Krieg zu verurſachen Der „Abdvertiſer“ findet ſogar die
Betheiligung deutſcher Freiwilliger ganz in der Ordnung

Jn Frankfurt al M. hat ſich am 23. d. M. das Comité für
Schleswig Holſtein in Permanenz erklärt.

Der baieriſche General v. d. Tann (ehemaliger Freiſchaarenführer)
ſoll eine Miſſion für Schleswig Helſtein erhalten haben.

Wann alſo und wie hat das däniſche Königsgeſetz und
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Aus Schleswig- Holſtein, d. 23. November. Eine freudige
Bewegung geht durch das ganze Land. Alles fühlt ſich von friſchem
Muthe beſeelt und von neuem zeigt ſich das ganze Volk bereit, noch
einmal Alles für ſein gutes Recht einzuſetzen. Selbſt ein großer Theil
des Beamtenſtandes giebt durch ſeine Haltung thatſächlich den Beweis,
daß ſelbſt die faſt zwölffährige däniſche Schreckensherrſchaft, die auf
dem Lande gelaſtet hat und die namentlich vor Allem danach trachtete,
den Beamtenſtand zu demoraliſtren, doch nicht im Stande geweſen iſt,
den tüchtigen Kern deutſcher Geſinnung und Redlichkeit der in unſe
rem Volksſchlage herrſcht, zu zerſtören. Außer den Univerſitärsprofeſ
ſoren den Mitgliedern des Oberappellationsgerichts und faſt ſämmt
lichen Mitgliedern des Kieler Magiſtrats haben auch eine größere An
zahl von Beamten und Angeſtellten in anderen Branchen bereits
ſich entſchieden dem Protokollprinzen den Huldigungseid zu verweigern.

Zu Kiel iſt den holſteiniſchen Mitgliedern folgende Erklärung
übergeben „Das Deputirtencollegium der Stadt Kiel erklärt den Ab
geordneten zur Ständeverſammlung ſein volles Einverſtändniß mit der
an den deutſchen Bund gerichteten Aufforderung, ſchleunigſt die ge
eigneten Maßregeln zu ergreifen, daß die Entſcheidung über die legi
time Thronfolge in den Herzogthümern dem Rechte und nicht der Ge
walt anheimfalle.“

Jn Kiel hat, wie den „Hamb. Nachr.“ gemeldet wird, der be
kannte Paſtor Schrader, ſtatt ſich an das unterm 19. d. Mts. vom
König Chriſtian vorgeſchriebene Kirchengebet zu halten, von der Kanzel
herab geäußert: „DOuürch den tödtlichen Hingang Friedrichs des Sieben
ten iſt ein neues Kirchengebet befohlen worden. Jch aber, als recht-
ſchaffener Menſch, kann es, ſo wahr mir Gott helfe, und weil ich es
vor Gott und meinem Gewiſſen nicht verantworten kann, der Gemeinde
nicht mittheilen.“

Jn Altong hat ſeit vorgeſtern das Militär zum erſten Male die
Poſten mit aller Bedeckung bezogen. Die Jnfanterie- Bataillone
werden auf 1600 Mann Stärke gebracht. Jn Altona hat die Polizei
2000 Stück Musketen confiscirt.

Hamburg, d. 26. November. Unter der holſteiniſchen Geiſt
lichkeit iſt die Eidesweigerung allgemein; dem Vernehmen nach lehnt
auch der Biſchof den Eid ab. Von den Mitgliedern des höchſten Ge
richtes weigert ſich die Hälfte der Präſident will deswegen einen Ge
richtsſtillſtand eintreten laſſen.

Gotha, d. 25. November. Der Herzog Friedrich von Schles
wigHolſtein hat beim Bundestage die ſofortige Ergreifung von Maß
regeln zum Schutze der Beamten beantragt, die den Eid verweigert
haben. Obriſt Ou Plat iſt von Hamburg hier eingetroffen und über
nimmt die Leitung der militäriſchen Angelegenheiten

Frankfurt a. M., d. 26. November. Die heutige Bundes
tagsſitzung iſt auf Sonnabend verſchoben worden. Jn diplomatiſchen
Kreiſen erwartet man, daß der holſteinſche Ausſchuß darauf antragen
wird, bis zum Austrage der Sache beide Bewerber um die holſtein
lauenburg' ſche Stimme von der Bundesverſammlung auszuſchließen.

Darmſtadt d. 26. November. Die Abgeordnetenkammer hat
einſtimmig den Antrag von Metz angenommen, den Miniſter Freiherrn
von Dalwigk ſofort durch den Präſidenten der Kammer darum an
zugehen daß er den großherzoglichen Bundestagsgeſandten nöthigen
falls telegraphiſch anweiſen möge, in der auf heute anberaumten (nach
einem inzwiſchen in Berlin eingelaufenen Telegramm aus Frankfurt
aber auf Sonnabend verlegten) Bundestagsſitzung für Sequeſtration
der Elbherzogthümer, Anerkennung des Herzogs Friedrich und Er
greifung der entſprechenden Maßregeln zu ſtimmen

München, d. 26. November. Die Beſchlüſſe einer geſtern ab
gehaltenen Volksverſammlung entgegennehmend, erklärte der Staats
miniſter Freiherr von Schrenk, der Standpunkt der bairiſchen Re
gierung in der ſchleswig-holſteinſchen Angelegenheit ſei unverändert der
ſelbe, den ſie bisher eingenommen und der namentlich im Jahre 1859
vom Miniſtertiſche aus der Abgeordnetenkammer dargelegt worden.

Dresden, d. 26. November. Die Abgeordnetenkammer
hat heute den geſtern durch die erſte Kammer gegangenen Antrag in
Betreff SchleswigHolſteins einſtimmig mit der Modification angenom-
men,
agnatiſchen Erbfolge

Kopenhagen, d. 26. November.
ReventlowCriminil hatte heute eine Audienz bei dem Könige
Die „Berlingske Tidende macht die offizielle Miltheilung, der Senat
der freien Stadt Hamburg habe erklärt, daß daſelbſt ein Werbebureau
nicht errichtet ſei, auch nicht geduldet werden ſolle.

Dänemark
Kopenhagen, d. 23. Novbr. Die hieſige Regierung hat eine

außerordentliche Einberufung von 11,800 Mann und entſprechender
Kavallerie beſchloſſen welche unverzüglich ſtattfinden wird. Circa
14 000 Mann ſtehen bereits im ſüdlichen Theile der Monarchie

Mann bringen zu können. Man ſpricht davon

ſtationirt werden wird. Die ſchleunige Ausrüſtung ſchwediſcher, wie
däniſcher Kriegsſchiffe iſt bereits bekannt. Eine hieſige Buchhandlung
hat heute als demnächſtige Erſcheinung das dem preußiſchen Beitritt
zum Londoner Tractat vom 8. Mai vorhergegangene „Rechtsgutach
ken des preußiſchen Kronjuriſten Pernice über die Auguſtenburgi
ſche Exbfolge angekündigt. Daſſelbe wird der Anzeige nach innerhalb
einiger Tage in deutſcher Sprache erſcheinen. Generalmajor Bildt iſt
in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten des Königs von
SchwedenNorwegen eingetroffen. Wie verlautet, hat derſelbe dem dieſ
ſeitigen Vertreter Schweben Norwegens, Grafen Hamilton, die zum

daß anſtatt rechtmäßigen Erbfolge“ geſetzt iſt rechtmäßigen

n hat Newyorker Nachrichten vom 14. d. M. in Londonderry abge

AlleJ alten ſonen et en werd e e i e Songſtreet a mit 18 0009 gen Oſt Tenneſſee ab
des en ſchwediſche tnorwegiſches Truppencorps von 12,000 Mann im ſüdlichen Schonen 30,000 Mann Verſtärkung empfangen

Preußens anſchließen.

definitiven Abſchluſſe des ſkandinabiſchen Defenſiv Bündniſſes benöthig
ten Documente und Beilagen übermittelt, ſo daß die formelle Ausfer
tigung jetzt wohl nicht lange auf ſich warten laſſen wird.

Great.Paris d. 25. Novbr. Die Congreß- Ausſichten ſind ins letzte
Monddviertel eingetreten und bald wird der Neumond folgen. Graf
Rechberg hüllt ſich noch in das Schweigen der Verlegenheit, während
Fürſt Gortſchakow, ſeiner Rolle als Spaßvogel treu, erklärt hat,
wenn's zum Verhandeln kommen ſollte, ſo erwarte er, daß man hiſto
riſch verfahre und erſt alle älteren europäiſchen Fragen abwickele, be
vor man ſich in die polniſche Sache einlaſſe. Die „France“, welche
bisher die Rolle des Hoffnungsvollen in Congreßſachen hatte, iſt denn
auch heute ſehr verblüfft und beſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit der Re
organiſation der Geſtüte, und verſichert, daß aus den Berichten des
Generals Fleury erhelle, wie ſehr das Vertrauen der Pferdezüchter
auf die Verwaltung der kaiſerlichen Geſtüte ſich befeſtigt habe. Auch
der „Moniteur“ iſt heute vorzugsweiſe Stallmelſter, indem er Fleury's
Bericht, den die „France“ beſpricht, vollſtändig ver Oeffentlichkeit über
giebt. Vor und hinter dieſem Actenſtücke figurirt Dänemark, und es
wird verſichert, daß in Kopenhagen großer Jubel herrſche. Nebenbei
ergeht der „Moniteur“ ſich in tiefſinnigen Betrachtungen über japani
ſche Geſchichte, um zu beweiſen, daß alle diejenigen welche die japani
ſchen Zuſtände mit denen des europäiſchen Mittelalters verglichen, im
dicken Jrrthume ſäßen. Das „Syſtem der unglaublichen Spionirerei“,
von welchem der „Moniteur ſpricht, iſt allerdings nicht mittelalter
lich, und man ſollte faſt glauben ein Japaner ſei bei der Errichtung
dieſes Jnſtitutes im franzöſiſchen Kaiſerreiche thätig geweſen. Auch
belehrt uns der „Moniteur welche Laſten ein gut policirtes Volk
kragen kann. Der Fürſt von Kanga bezieht von ſeinen Unterthanen
19,218,200 Fr. jährlich und „es giebt in Japan wenige Fürſten die
nicht mindeſtens eine halbe Million zu verzehren haben dieſe Einnah
men ſind aber durch ſpecielle Auflagen und anderweitige Erpreſſungen
noch in Kriegszeiten einer ſtarken Steigung fähig Höchſt merkwür
dig ſind auch die Gehälter der hohen Beamten des Taikun, indem,
laut dem „Moniteur“, ein Admiral blos 980 Fr. Sold bezieht dage
gen der Bürgermeiſter von Veddo 48000 Fr. und der Beamte der
in heraldiſchen Fragen das letzte Wort ſpricht, 62,000 Fr. ein Gene
ral erſter Klaſſe bezieht 144,000 Fr. Löhnung, woraus der „Moniteur“
ſchließt, daß die Flotte wenig in Ehren ſteht. Während der „„Moni
teur“ japaniſche Zuſtände docirt, predigt Emil Girardin in der „Preſſe“
das ruſſiſch franzöſiſche Bündniß und die Abſagung von der Allianz
mit dem perſiden Albion und die Pariſer wollen wiſſen der feurige
Ruſſophile werde gleichzeitig mit Baron Budberg ans Hoflager von
Compiègne befohlen werden, um mit dieſem das Weitere bei ländlicher
Ruhe mit Muße beim Kaiſer zu betreiben. Es iſt ſchwer, auf die
jetzige Haltung der franzöſiſchen Preſſe keine Satire zu ſchreiben.

Telegraphiſche Depeſchen
Wiesbaden, d. 26. November. Man meldet daß die Fort

ſchritts- Partei im Lande bei den Wahlen geſiegt hat.
Wien, d. 25. November. Wie die General- Correſpondenz nach

Petersburger Briefen meldet, ſtellt ſich die ruſſiſche Antwort auf die
Einladung zum Congreſſe genau auf den Standpunkt der übrigen
Mächte und hält ſich den Erwiederungen derſelben parallel. Jn der
holſteiniſchen Frage dürfte ſich Rußlands Haltung der Oeſterreichs und

Die General Correſpondenz enthält ferner einen
Brief aus Konſtantinopel welcher aufs entſchiedenſte in Abrede ſtellt,
daß der Sultan ſich perſönlich zum Congreſſe begeben wolle. Die
Pforte ſei im Principe der Congreß Jdee zugeneigt, ſtelle aber dieſelben
Vorfragen und mache dieſelben Cautelen geltend, wie von anderen
Seiten geſchehen

London, d. 26. November. Die „DTimes theilt mit, daß
geſtern Abend eine unbedingte, doch motivirte und höfliche Ablehnung
der Einladung zum Congreſſe nach Paris abgegangen iſt; ſie iſt der
Anſicht, daß die Hauptmächte ohne Zweifel dem Beiſpiel Englands
folgen werden.

London, d. 26. November. Der Poſtdampfer „Nova Scotian“

geben. Nach dem „Richmond Examiner“ rücken Unioniſten auf der
Halbinſel zwiſchen dem York River und dem Yames River vor und
haben auf der Straße nach Williamsburg, 40 Meilen öſtlich von
Richemond, beträchtliche Streitkräfte verſammelt.

New-York, d. 14. November. (Per Germania.) Die Confö
derirten halten die RappidanVerſchanzungen inne und haben theilweiſe
die Nordufer beſetzt. Die Bundes Armee lagert beim Cedarberge.
Außer von kleineren Scharmützeln iſt Alles ſtill. Has Bombardement
auf Fort Sumter hielt am 11. d. M. an. Bei Chattandoga ſind die
Dinge unverändert. Bragg hat ſich mit 60,000 Mann verſchanzt

Grant ſoll ſofort
bei Knoxville iſt Alles ſtill,

die Heerespoſition iſt dort ſicher. Foſter erſetzte Burnſide. Die Texas
Expedition iſt von Opelouſas nach Braſhear umgekehrt. Lord Lyons
ſetzte die waſhingtoner Regierung von einer wahrſcheinlichen Verſchwö
rung der Conföderirten Flüchtlinge in Canada gegen die Erieſchifffahrt
in Kenntniß und von einem Plane der Städte zur Befreiung der ge
fangenen Südländer in Fort Johnſton. Der Kriegs Miniſter traf
Vorbeugungs- Maßregeln
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J e z zBekanntmachungen.
Guts Verkauf.

Ein in einem freundlichen Orte gelegenes
Schenk Gut mit 125 Morgen ſchönen Feldern
und Wieſen, dazu gehöriges Brauhaus, ſoll mit
ſämmtlichem Vieh, Schiff und Geſchirr, Brau
Utenſilien ſofort verkauft werden.

Die Gebäude ſind in gutem baulichen Zu
ſtande. Auskunft ertheilt

Herrmann Müller,
Brühl.

NB. Mühlen u. Rittergüter weiſt nach D. O.
Zeitz, den 19. November 1863.

Ein junges Mädchen aus achtbarer Familie
nicht von hier, welches die feineren Handarbei
ten ſo auch das Rochen eilernt hat, ſucht zu
Neujahr eine Stelle in einem reinlichen Laden
geſchäft oder auch zur Stütze der Hausfrau.
Gehalt wird weniger beanſprucht, ſondern mehr
auf humane Behandlung geſehen. Näh. Bahn
hofsſtraße Nr. 12 parterre.

Einen Mann zum Raddrehen ſucht
Baumgartel, Hallgaſſe 2.

Jm Verlage von F. A. Eupel in Son
dershauſen iſt erſchienen und in alle
durch die Peter Br.Und die Herren Schroedel S Simon, ſo
wie in Querfurt durch die Buchhandlung von
Carl Burow zu beziehen

Aſträg.
Taſchenbuch für Freimaurer
u auf das Jahr 1864.Herausgegeben von

Auguſt Wilhelm Müller,
Meiſter vom Stuhl der Loge Charlotte zu den 3 Nelken

im Drient Meiningen.
25. Jahrgang

de de in Verlin eſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen

zu beziehen in a e vorräthig bei
Schroedel Simon

Die Hämorrhoiden
und ihre vollſtändige Beſeitigung durch
ein neues einfaches Heilverfahren

von ſicherer Wirkung Ein zuver
M läſſiger ärztlicher Rathgeber in allen Krank
heiten welche die Hämorrhoiden zu ihrem

Gefolge haben als Hämorrho dal
olik Magenbeſchwerden, Ver

ſchleimungen mit Ausſchlag aller Art.
Kreuzſchmerzen, Rheumatismus, Ko
likſchmerzen, Appetitloſigkeit, Orüſenleiden,
Kopfſchmerzen Milzſucht, Leberleiden,

EScropheln, Waſſerſucht, Verſtopfung, weibl.
Krankheiten Hypochondrie u. ſ w. Mit
Angabe der Heilmittel nach den Mit
theilungen des Dr. James, Preis T

e

e WVerlag von Be Se Berendſohn in
Hamburg und bei SChOoe Gd.
Simon in Ha e zu haben
Dalip oder Accnſativ?
Mir oder Mich, Sie oder Jhnen?

Anweiſung ſich des
Mir, Dir, Sie, Mich und
Ihnen am rechten Orte zu bedienen.
kin in alphabetiſcher Ordnung zuſammen

geſtelltes Wörterbuch, durch Beiſpiele er
h läutert für Jeden der ohne eingehende
Kenntniß der Grammatik

richtig deutſch ſchreiben und
9 ſprechen will.
h Nebſt einem Anhange:

Die Grundregeln der deutſchen Sprache

u W M G. Heinsen,
erfaſſer des in zwölf Auflagen erſchie

Kleinen n
Zte durchgängig rividirte u. verbeſſerte Aufl.
Eleg. cartonnirt. Preis 7

Nu
X

a 20Hölzer, denn anne Lager am Magdeburger Bahnhof.

welches die Kopfhaut von den ſog. Schinnen,
freit und bei

merkſamſte
empfindet,

wundern. Dasjenige Schinnenwaſſer nun
ſeit Jahren fabriziren und das in deren Niederla

Ein NRadical-Mittel, tdieſen läſtigen getrockneten Schweißtheilchen be
regelmäßigem Gebrauche auch ſtets frei von denſelben hält verdient gewiß die auf

Beachtung denn ganz abgeſehen von dem ewigen läſtigen Jucken, das der Menſch
wenn er den Schädel nicht rein hält,

Kopf Eingenommenheit, und kann ſich ſelbſt nicht über frühes und ſtetes Ausfallen der Haare
welches die Herren Hutter Co in Berlin
ge bei Helmbold G Co. in alte a/S.

leidet er bei verſtopften Poren beſtändig an

Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 15 zu haben iſt, macht alle weitläufigen und oft unappetit
lichen Prozeduren,lichen r n wie z. B. die Anwendung von rohen Eiern ec. toal überflüſſtg denn es
reinigt die Kopfhaut gründlich und ſchnell erfüllt alſo ſeinen Zweck im höchſten Grade

Friſchen Mugl. und Stett. Portlamcd, ſowie Engl. oman- Oement

erhielt
Mrüsehen b

Klinkhardlt G Schreiſber.
e

Mann.
trafen ſoeben ein.

Friſche Kieler Sprotten
Haaren

ſchmack, empfing

Sehr fette Kieler u. Holländer t
6, 8, 10 Fetten ſaftreichen Schweizerkäſe von unübertrefflich gutem Ge

Bücklinge, Pr. Oed

O.
Tolletten-, Tisch- und Commodendechen
in Cachemir, Rips, Gobelin Velour und Seide, villigſt bei

Mriedr. Arnold am Markt.
DUDngligehe Patent- Velourteppiche

zu Sopha-, Bett und Pultvorlagen nyftehtt
rie. Axrnoig am Markt.

Ansoraenen. en.eben in Witz und Kirsey, ſowieer dedeckem mit Bruſt ind Kopf ſtücken
billigſt bei rie. Arnole am Markt.

Friſche Sendung

Pumpernickel
einpfing heute O. e.
WallNüſſe, a Eut. 5 Thlr.

einpfichkt V. er.
Schmeerſtr. 18. Für Wiederverkäufer
neb. Hrn. Wächter. u. im Einzelnen
Schreibbücher, gutes Papier à Bed. 5

Bilderbücher gr. Ausw. à Dsd. 6
Stahlfedern, beſte à Gr. 2 bis 1
Couverts, Poſtgröße 100 Stück 4
Schieferſtifte 1000 St. nur 15

Schulmappen, dauerhafte m. 20 Schulſa-
hen a St. nur 5

wie ſehr viele elegante u. billigſte Weihnachts
geſchenke nur bei L. Noſenberg Steindr.
u. Papierhandl., Schmeerſtr. 13, neben Hrn.

Wächter SMir oscoöe, Lonpen, Satmen-
und Leinenprober empfehlen

Dehne Giast.
Indnetſonsapparate ſowie Ieo-
träüsiriaschinen, eignes Fabrikat,
ſind vorräthig in dem mechaniſchen
Jnſtitut von

M. Wehne c Gras
Unſere ſelbſt gefertigten chemiſchen

Waagen, große und kleine, ſowie
alle andern Wangen halten wir em
pfohlen. a ehe Glast.

Haaſens Neſtauration,
Paradeplatz

Heute Abend Pökelknochen, Meer-
rettig, Sauerkohl u. Klöſe.

Reſtauration Stumsdorf:
Sonntag den 29. d. Mis. findet der erſte

Familien-Ball ſtatt. Neue Mitglieder wel
che die Winterbälle mitzumachen beabſichtigen,
belieben ihre werthen Adreſſen bis ſpäteſtens
den 29. d. M auf der Reſtauration Stums
Horf niederzulegen. Der Vorſtand.

Sonntag den 29. d. M. ſindet der Aſte
Fam lienWall im Lokale des Herrn Bröm-

me ſtatt. eDer Vorſtand.Trotha

AmenSonntag den 29. Nov. Geſellſchafts-
tag, Omnibusfahrt e. BRatsch.

Hall. Volksliedertafel
Sonntag den 29 November Abends s Uhr

Solree.
t Der Vorſtand.

hT

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Verwandten und Freunden beehre ich mich
anzuzeigen, daß meine liebe Frau Ottilie,
geb. Erck, am Montag den 23. November
mit einem geſunden kräftigen Töchterchen nieder
gekommen iſt.

Berlin, d. 25. Novbr. 1863
Louis Pitſchke.

I. Jägergaſſe I.
Ob Trautmanniſche Bäckerei oder nicht,

Frühſtück giebt's doch; es bleibt beim Alten,
Sonntags die Hälfte zu.

NB. Das reine Roggenbrod à W 11
empfiehlt fortwährend

er Jägergaſſe. Fr. Berger, Jägergaſſe 1.

GebauersSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Nachmittag 4 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Ber
tha geb. Lauber von einem muntern Kia
ben erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 27. November 1863
H. Emanuel

S



Erſte Beilage zu 279 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 28, November 1863,

Amtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 26. Nopember.

Div. Zf. Brief. Geld JurändiFonds Courſe. lsee. gf. Brief. henen S S An Sudie t Geld
Brief. Geld. Oppeln-Tarnow. 2 52 51 do. vom Staat gar. 3 rguruge le e ſener rStaats Anl. von 1859 5 103 1022/, do. (Stamm. Pr. 4 1101 1868 und 1860 (942, r e e odo 1854, 1855, 1867 42, 99 Rhein Nahe 22 21 do. do. von 1862 42 95 anziger Privatban zdo. von 1809 99 981 RuhrortCrefeld. do. vom Staat gar. 4 Den Privatbank a s 7do von 1856 43 99 98 Kr. Gladbacher 4 3 98 Rhein Nahe vom Staat Nagdeburger do.

do. von 1860 u. 1852 95 94 Stargard Poſen 6 3 98 97 garantirte a 96 96 fener do zdo. von 1853 495 94 Thüringer 7 123 122 do. do. i. Emiſſ. A. 96 96 Serl. Hand. Geſellſchaft a e 19
v von ior b 945), Wilh. (CoſelEd.) 650 49 Ruhrort Crefelber K. e e 5Staatsſchuldſcheine 87 86 do. (Stamm) Pr. 4 Gladbacher Be en Leere t ePraämien Anleihe von den do. do. 5 596 do. See e en l n1866 a 100 31, 120 119 do. im. Serie Tertif.Kur u. Neumarkiſche 8 Stargard Poſen 4 do. do. Certif. 4 101Schuldverſchreibungen 3 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, n Sanſor

OderDeichbauObltg. a S werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Thi n miſſion 2 D Jnduſtrie-Actien.
v Statt ehe 53 S dern Dre r Herder Hüttenwerk ſ5e n e Diner d 21 e 20Schuldverſchreib d do. III. Serie conv. 4 2en Steche Priorit,Oblig. do. IV. Serie 9787, ne r 5 n e

e ehe S re r en z 2Pfandbriefee- do. I. Emiſſton o. Emiſſion 4Neumärkiſche 3 858 do. III. Emiſſion land Ausländiſche Fonds.u m iſche S Z Aachen Maſtrichter S Ausländiſche e e Stammactien. Braunſchweiger Bank 1 es 97

Eſpreußiſche a e n e Ter Bremer Bant (os,g e e 5 627 n h n Serte conv: 97 Aunſterd. Rotterd. 6 4 100. r ee e o7 Sere von en 787 e er e le enPoſenſche J W Staate 3 gar. e l n. c. 7 4 124 128 do. Landesbank. 4 295285de do. e Megklenb 24631 Genfer Creditbank 449ko eue 90 do. Se a An (ür Wilh. 4 655 S EGerger BankSchleſiſche 89 do. d et Ceyet z. Slaatsb e 5 5 108 Gothaer Privatbank 4 88Lom Staat gar. Lit. B. 3 do. Düſſe i W S SOeßtr. ſol. Staats Hannoverſche Bank. 4 95 94Weſtpreußiſche e e bahn Lomb 8 139 Leipziger Ereditbank 4 70 69do. (Dhrtm. Soeſt) 4 2 2 ede 4 91 d Se Ruſſiſche Eiſenb. 6 1106 Luxeinburger Bank. 4 102e e e e e e enet hen horddeutſel nk. 1Rentenbriefer e 7ä An andiſche Wrigritats Jetien. See dte er

mä in elg. ig. J. 'E S ü enene de. Il Euiſſion et Menſ e e eoſenſch t Lerlin Potsdam Mag Deſter. franz. Staatsb. 3 252 251 Oeſterr. Metall 5 63 62
erpige e e e deburger Lit- n P r e Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 252 do. National Anleihe s 68
Rhein u Weſtphal a 93 d r 4 S 89 Meskau Rjäſan 5 84 63 do. Prämien Anleihe 4 75 74
Sache 494 84 Steuer SI Berlin Stettiner (42Schleſiſchen e er Wechſeleours vom 26. November. wend er. e St er. 982 9023 Anſſterdam, för die feſte Val. v. 260Fl. holl., k. Eicht (10 Tage 4 141 bz.

t i a e d d z d 2 Monat 140 bEiſenbahn Actien. Sreslau Schweidnitz an d d 300 M t eit onat 3Div. Freiburger Lit. D. Hart d d J co. 7 Hnt d eStamm Act. 1862. gf. Brief. Geld. Cöln Erefelder 4 F z sAachen Tuſſeld 3 c 91 Cöln Mindener 4 98 97 e Du z L es e Mit 6. m bz.Sachen Moahrichter r e 25 e. Eniſfion h Sien do. do. 160 g. r. W. s Tage o bZetg Mart r. 0a än. es. e. e hBerlin Anhalter z 150 a e n en 5a2, Augsburg do do. 100 l. rhein. 2 Monat 5 56. 20
Serline Hamburger 6 114 do. V. Emiſſion 89 88 Leipzig do. do. 100 Court. 8 Tage s 992 G.
lin tram 14 1802, 178 Magdeburg Halberſt. do. do. do. do. 2 Monat 5 99 bz.Magdeburger e S on Magdeburg Wittenb. an 99 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 20 bz.Berlin Stettiner 12 2 ärti 92 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 96 bz.liederſchl. Märkiſche 4 sBreolauSchweid Conp 92 do. do. do. do. 3 Monat 6 95 bz.witz Freiburger 1130 129 de Honve Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 51/ 87 bS ne n en un d San Senen do. o Gold 8 Tage 100p 5 O d 2r e e Nied. Zweigb. I. 6. Gold und Papiergeld.Dagdeb ereirgiger S EberSchleſt Lit. A. S Fr. Bkn. mit R. 997, B. Louisd'or 1310 bz.agreb Winenb. I 63 62 do. Lit. B. 3 c do. ohne R. 99 bz. do. p. Stück 15 bz.Dnſer Sanmer S do. Lit. C. 4 S Oeſtr. B. B. 34 bz. Svovereigns 6. 20 bz.Riederſchl. Markt. 93 v. I Foln. Bank 687 bz. Goldkro nen 65 bHiederchl gweigb. 667, 50 do. Lit. B. 3 80 79 Ruſſ. Bankn.. 88 z. Gold 1 Zollpfund fein 461 B.
Oberſchl. Lt. A. S do. Lit. F. 4 94 Dollars p. Stück 1. 11 bz. Friedrichsd'or sund e 10 Pr. Wilh. (St.-Vohw.) Jmperialen 6. 15 G. Silber 1 Zollpfund fein 29. 27 G.Oberſchl. Iit. B. o S I. Seriels Napoleonsd er 5. 10 bz.

Leipgiger Börſe vem 26. November. Stagatspapiere c. Königl. ſächſ. Stagtspaptere v. 1830 von 1000 u. 500 947, angeb. von 1865 von 100
88 angeb. d. 1847 von 500 100 angeb. v. 1852 vön 500 e geſ. v. 1866 v. 500 a 49 160 Heſ-, v 1868 u. 1869 v. 100

30 100, gef. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 45 101 angeb. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 3 9 92 angeb. Landes
CEultur Rent. Sch. v. 500 à 4 Leipziger Stadt Obligationen à 4 Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 à 3 do v. 100 u. 25
a do. v. 500 48 8 h do. von 500 a 4 99 gef. Sächſ. laufitzer Pfandbriefe v. 100 50, 20, 10 à 3 90 angeb. do. v.
i 860, 160, 60 4 4 3 97 angeb. do. kündbare 6 M. à 98 angeb. do. v. 1000, 500, 100 a 49 102 angeb. do. v. 1000 kündbare 12 M.
a 4 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. T. Credit Anſtalt Serie I. 500 4 99 angeb. Kgl. Preuß Steuer Credit Kaſſenſch. v. 1000 und 500 2 30 962 geſ-
K g. Iſterr. Nat. Anl. v. 1864 à 5 68 angeb., do. do. Looſe v. 1860 à 5 77 geſ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Albertsbahn T. Em. 42, 102 angeb., do.
u miſſion 47, 9, 10227, angeb. do. N. Emiſſion 42, 100 angeb. Außig Teplitzer b BerlinAnhalter 4 do. 45 99 angeb. Lerlin
Homburger I. Cmiſſ. 4 Brünn Rosfitzer 5 95 angeb. Chemnitz Würſchniter 4 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 5 88 geſ. Graz Köflacher in
Courant A. Leipzig Dresdner do. v. 1854 4 o 98 geſ. do. v. 1860 4 2 98 geſ. Magdeburg Leipziger T. Emiſſ. 4 98 geſ. vo. II.
Emiſſion 4 970 97 angeb. Magdeburg Halberſtädter 42/ 102 angeb. Mainz Ludwigshafen 4 e I. Emiſſion 40 do. II. Emiſſ. 42 o100 angeb. do. III. Emiſſ. 400 97 angeb. do. IV. Emiſſ. 422 Werrabahn 5 101 angeb. E ſendahn Actien. Albertsbahn 81 angeb. Außig
Teplißer ChemnitzWürſchnitzer 174 angeb. LeipzigeDresdner 258 geſ. Löbaugittauer Lit. A. 27 geſ. Magdeburg- Leipziger 239 angeb. Mainz Ludwigshafen
23 Thüringiſche 124 angeb. Bank und Credit Actien. Allgem. Deutſche Credite Anſtalt zu Leipzig 73 geſ. AnhaltDeſſauer Bankactien Bree en hen Bankactien Gothaer Vankactien Leipziger Bankactien 183 geſ. Oeſterreichiſche Credit Anſtalt 73 geſ.

Weimariſche Bankactien 88 angeb. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd. Brutto und o Hollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ-
Andere gusl. Loutsd'or à 5 Agio auf 100 102, geſ. (oder 5 15 4 5). Kaiſerl. iuſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per Stüc 6. 15 geſ. 20 Fiants per
Stück 5. 10 geſ. Lolland. Duc. à 3 ouf 100 52 geſ. der 3 6 2 Kaiſerliche Du. 3 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 5 4 5). Herſchnittene Du
katen per Zollpfund Brutto Silber per Zollpfd. fein Wiener Banknoten in öſterr. Währung 84 geſ. Ruſſiſche Banknoten per 90 Ro.
Polniſche Banknoten per 90 R Diverſe ausland. Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5 995 geſ. do, do. A 10 9 geſ. Ausländiſche Banknoten für welche
hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 999, geſ. Wechſel. Notiz vom 25. Novbr. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. II geſ. London per I Pfd. St. 7 T.

8 Mt. 6. 19 geſ. n a r e e e7 Roggen loco 5 Ladungen exquiſit neuer 36 am rbſen Koch u. Futterwaare 38—48Marktberichte. Baſſe bet, desgl. ab Bahn bez. 1 Ladung Winterraps 84 86
Magdeburg den 26. November. Nach Wispeln.) neuer 82pfe. 36 bez. Nov. u. Rov. Dec. 99 Winterrübſen 82— 84

Weizen ſ. 65 Gerſte bez. u. Br. G. Dec. Jan. do. Frühf. Räbol loco 129 Br. Nov. e kez.,pro Scheffel 84 W. pro Scheffel 70 W. 37 bez. Br. u G., Mat Juni 38 377— 88 Br. G. Nov. Dect 12 ben Br. u

Wer e e Dre gang G., Dec. Jan. II bez. Jan. gebr. 11—Kartoffelſpiritus, 8000 Tales loes ohne Faß Gerſte, große u. kleine 81.-85. vt. Iabopfo. bed. April Mai I n bez. Mat Junl
15 Hafer loco 21 23 watttebruger r SBerlin den 26. November. bez. Liefer. pr. Nov. u. Nov. Dec. 21 bez. Frühj. Leinöl 1452506 ä elb poln, 56 28 4 bez. Mai Juni 23 bez. Juni Juli 239 Spiritus loco ohne Faß 14 bez., Novbr.e a Vahn e e et e Br. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 14 bez. Br. u.



G., Jan Febr. 141, bez. April Mat 15bez. S Mat Junt 159 bez. u. Br.,
G Juni Jult 1689.— bez. u. G. Sr.

Weizen ſtill. Roggen loco wurde reichlich angetragen,
da die Jnhaber ſich indeß in eine erhebliche Preisermaßi
gung fügten, ſo kam es beſonders zum Verſandt zu einem
recht lebhaften Handel. Termine verkehrten auch heute bei

ruhigem Handel in matter Haltung ſo daß Verkaufslu
ſtige ſich in eine neue Preisermäßigung fügen mußten
Hafer flau, gekünd. 1200 Ctnr. Für Rübbdl bleibt die
Rachfrage fortdauernd im Uebergewicht und beſonders pr.
Novbr. zu Deckungen gefragt. Die Preiſe haben ſich un
ter dieſen Umſtänden und bei der hohen holländiſchen De
peſche auch heute wieder gebeſſert. Spiritus hat ſich von
der geſtrigen Reaktion nicht zu erheben vermocht, vielmehr
blieb die Haltung flau und ſämmtliche Werthe mußten
neuerdings ermäßigt werden gek. 90,000 Ort.

Breslau, d. 26. Nov. Spirttus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. 14 Br. Weizen, weißer 56— 68
gelber 5 62 Roggen 40-44 Gerſte 3 I
37 Hafer 25 29

Stettin, d. 26. Novbr. Weizen 52--66, Nov. 57
Br. Nov. Decbr. 56 G. Frühf. 59-—58 bez. u. Br.
Roggen 35. 36 bez. Nov. 357, Br. Frühj. 36 bez.
Rüböl 1217, Br. Novbr. 12, Dec. II bez. Früh
I bez. e Br. Spiritus 14 bez. Nov. Decbr.
14 G., Früh 147 Br. G. Mai Juni 14 bez

G.
Hamburg, d. 26. Novbr. Weizen unverändert pr.

Dänemark theilweiſe wegen zu hoher Forderungen theil
weiſe wegen fehlender Offerten bis jetzt ohne Umſatz. Rog
gen unverändert. Oel loco u. pr. Nov. 24, Mai 25

Amſterdam, d. 25. Novbr. Weizen ſtille. Roggen
loco preishaltend Termine flau. Raps, Novbr. 68
Sept. 70 Rüböl, Nov. 39 Mai 39

London d. 25. Novbr. Für Weizen haben die Preiſe
des vergangenen Montag ſich behauptet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Rovember Abends am Unterpegel 5 Fußz 9 Zoll
am 27. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 25. November Abends 2 Fuß 1 Zoll,
am 26. November Morgens 2 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 26. Novbr. Vornmtitt. am alten Pegel 44 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 26. Novbr. Mittags- 2 Ellen 8 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Taubſtummen Anſtalt.

Montag den 30. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
findet im Anſtaltslokale die diesjährige öffentliche
Verlooſung unter Mitwirkung der Polizei Ver
waltung ſtatt. Die Gewinne werden aber nicht
am Verlooſungstage, ſondern erſt Mittwoch den
2. December e. von Vormittags 9 bis Nach
mittags 5 Uhr ausgegeben. Bei Herrn Kauf
mann Kitzing am Markt wird eine Liſte der
Gewinnlooſe ausgelegt ſein.

Halle, d. 26. November 1863.
Klotz.

Mühlen Verkauf.
Von den Erben des verſtorbenen Mühlenbe

ſihers Ernſt Auguſt Straube hier bin
ich beauftragt die vor dem Steinweger Thore
hier, an der Merſeburger Chauſſee belegene Waſ
ſermühle, ſogenannte Herrnmühle, nebſt
Zubehör öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Zu dieſem Behufe habe ich Termin auf den
Dritten December d. J. von Vormittags
D Uhr an in der genannten Mühle angeſetzt

Die Mühle, welche eine rückſchlägige iſt, be
ſteht aus 3 Mahl und 1 Spitzgang (Deutſch
und Amertkaniſch), iſt im beſten baulichen Zu
ſtande und liegt in vortheilhafter Mahllage.

Zur Mühle gehören 12 Morgen Feld incl.
Wieſe Obſt- und Gemüſegarten und verſchie
dene Dammnuützungen.

Indem ich Käufer hiermit zu dieſem Termine
einlade, bemerke ich, daß die näheren Bedin
gungen in meinem Geſchäftszimmer eingeſehen

Auch werden ſolche abſchriftwerden können.
lich gegen Erſtattung der Copialien ertheilt.

Querfurt, den 10. November 1863.
Der Rechts Anwalt

Krüger.

orben, iſt ſchleunigſt zuſ F. Schiller in Erfurt.
Ein fehlerfreies Reit und Wagenpferd iſt

Zu erfragen bei Ed.billig zu verkaufen.

Holz Auction.
Jm hieſigen Flämigsholze ſollen
Donnerstag d. 3. Decbr. c. früh 9 Uhr

folgende Nutz und Brennhölzer öffentlich meiſt
bietend verkauft werden

1) 145 Stück Birken-, Eſchen
und Aspen-Nutzſtücken,

2) 64 Mandeln Birken-, Eſchen Ulmen
Scheebken und EllernStangenhaufen,

3) 91 Schock div. Reifſtäbe,
49 1 do. WeißdornenHammerſtiele,
5) 47 Klafter div. Scheit u. Knüppelklftrn.,
6) 215 Schock div. Reißſchocke,
7) 5 do. Beſenreißig,
8) 14 do. Dornen.

Der Sammelplatz iſt im Schlage über der
Kuhbrücke und wird mit den Nutzhölzern der
Anfang gemacht.

Bitterfeld, d. 26. Novbr. 1863.
Die Flämigs-Societät.

Martin, Vorſteher
Landgut- Verkauf.

Fa milienverhältniſſe wegen bin ich geſonnen,
mein in Watzendorf bei Nebra befindliches
Gut. nebſt 56 Morgen Feld

3 Wieſe,1 Obſtgarten,
neu maſſivem Wohnhaus

und allem andern Zubehör unter ſehr annehm
baren Bedingungen zu verkaufen.

F. Aderhold.
Vortheilyaſter Hausverkauf

ü

Schuhmacher.
Mein unter Nr. 145 in hieſiger Salzgaſſe,

in ſchönſter Lage der Stadt belegenes Wohn
haus, in welchem ich mein Geſchäft als Da
men- Schuhmacher 30 Jahre lang ſchwung-
haft betrieben habe, will ich veränderungshalber
verkaufen. Es enthält 3 heizbare Stuben mit
Stubenkammern, 2 Küchen, einen Verkaufs
laden Hofraum, Holz und Torfſtälle und
Bodenkammern. Kaufpreis 2600 wovon
die Hälfte darauf ſtehen bleiben kann.

Zeitz, am 25. November 1863.
Ludwig Heym, Schuhmachermeiſter

Freiwilliger Gutsverkauf.
Jch bin geſonnen, mein Gut in Creuma

freiwillig zu verkaufen. Daſſelbe liegt zwiſchen
Leipzig und Delitzſch in der ſchönſten fruchtbar
ſten Lage es iſt lauter Raps- und Weizenbo
den und beſteht aus 90 Morgen mit Gärten,
Wieſen und einem ſehr ſchönen Obſtgarten. So
bitte ich die Kaufluſtigen, ſich Montag als den
30. Novbr. 1863 früh 10 Uhr auf meinem Gute
zu Creuma zu der freiwilligen Gutsverſteige
rung einzufinden. Die nähere und gute Be
dingung wird auf dem Gute bekannt gemacht
werden.

Creunta, den 24. Novbr. 1863.
C. Friedrich.

Ulmen-

Geneigter Beachtung empfohlen!
Vielſeitige und ausgebreitete Verbindungen

mit dem Jn- und Auslande, ſelbſt nach
den entfernteſten Ländern hin, ſetzen mich
in den Stand, alle Aufträge auf antiquariſch
angezeigte und empfohlene Bücher aller

Sprachen Muſikalien, Kunſtwerke
u. ſ. w. zu den angekündigten gleichen Prei
ſen ſchnell und pünktlich ohne Porto
und Fracht Entſchädigung und ſonſtige
Koſten franco hier zu beſorgen

Ebenſo übernehme ich Aufträge vom kleinſten
bis größten bei Bücher Auetionen, welche
in Berlin, Leipzig, Halle und anderen
Städten abgehalten werden, unter billigen
und ſoliden Bedingungen Verzeichniſſe dazu
ſind ſtets vorräthig und ſtehen gern auf Wunſch
zu Dienſt.

Gl. Pranges Buchhandlung,
Weißenfels, Markt Nr. 212.

S

9 Zur gefälligen Beachtung.
9 Knochen und Sehnenkrankheiten der

n als: Spath, Schaale, Sehnenklapp,
Knieſchwamm Strahlkrebs, Flußgallen,
Ueberbeine, Haſenhacken, Piephacken, Ge
wächſe ec., ſowie Wurmbeulen (Krebsbeu
len) des Rindviehes, werden durch von mir

d erfündene Salben geheilt; und bin vom 1.
bis 6. December d. J. in Bennſtedt beiO Langenbegen auf dem Rittergute des Hrn.

Amtmann Koch zu ſprechen.
Wohnhaft in Rügenwalde

in Pommern.
9 Hochachtungsvoll

Robert Nenmanm,9 Thierarzt.nener

Spielwerke
mit 4- 24 Stücken, worunter Prachtwerke
mit Glockenſpiel, Trommel und Glocken
M ſpiel, mit Flötenſpiel, mit Himmelsſtim

men, Mandolinen; ferner

Spieldoſen
mit 2— 12 Stücken worunter welche mit
Neceſſaire, fein geſchnitzt oder gemalt, ſowie
Cigarrentempel mit Muſik (porte- cigarres
à musique) empfiehlt
J. M. Heller in Bern (Schweiz).

W Oefecte Werke oder Doſen werden
reparirt. (Briefe franco.)

n enAetz-Natron zum Seiſekochen
bei Melmmbolcdi G Co. is à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

750 Thlr. werden gegen gute Hypothek zu
leihen geſucht. Gefällige Offerten beliebe man
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Gegen 400 St. Hammel u.
Schaafe, Southown Merinos-

e Kreuzung, im guten Futterzuſtande,
ſind wegen Wirthſchaftsveränderung zu verkau
fen auf dem Rittergut Böhlen an der Säch-
ſiſchBaieriſchen Bahn.

Freitag den 27. Nov.
treffen wir mit einem Trans

e port Däniſcher und
Ardenniſcher Pferde ein.

Behr W sSommerfelckh,
Hötel „Zur gold. Kugel.

Wegen Neubau meines Hauſes
verlegte heute meine Eiſen, Stahl
und Meſſingwagarenhandlung in das
früher Schröderſche Lokal, großer
Schlamm Nr. II.Julius Winzer,

früher G. Borsdorf.

Orystall- Wasver,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei elmmbolci G Co. vis à vis
der alten Poſt.
Blaſebälge bei Langes Söhne.

Dille und Majoran
bei Ernst Volgt.

Eine ſehr große Auswahl Photographie Rah
men und Album empfiehlt ſehr billig

R. Böttcher,
große Ulrichsſtraße Nr. 20.

Bauhölzer.
Durch das Eintreffen der letzten diesjährigen

Flöſſe iſt mein Lager böhm. Bauhölzer ſowohl
hier als auch am Wallwitzhafen bei Oeſſau
auf das reichhaltigſte wieder aſſortirt worden,
und empfehle ich ſolche bei der bekannten guten
Qualität der Waaren zu den billigſten Preiſen
zur geneigten Abnahme.

Aken a/E., den 18. November 1863.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu verkaufen in Großkugel Nr. S.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
Georg Placke.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu. 279 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 28. November 1863.

Halle, d. 27. November.
Der Geiſt der Weltgeſchichte ruft wiederum einmal mit ernſter

Mahnung das deutſche Volk und ſeine Fürſten auf zur Erfüllung hei
liger Pflichten jener Geiſt, der das ew'ge Recht der Völker noch
ſtets zur Geltung brachte, wenn es auch durch Generationen hindurch
unterdrückt war, der die Nation waffnet gegen ihre Zwingherrn, der
auch Deutſchland einſt errettet hat aus der Knechtſchaft, jener Geiſt,
der noch jüngſt in Leipzigs Ebenen das herrliche Erinnerungsfeſt der
Wiedergeburt deutſcher Selbſtſtändigkeit uns feiern hieß der jetzt die
Frage SchleswigHolſtein den Händen der Diplomatie entwand und
in die Hände des Volks legte, dieſem zurufend: Setz' ein dein Letz
tes, dein Höchſtes für Schleswig-Holſtein, denn verloren und
nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an ihre
Ehre!

Es iſt ein ſchöner, idealer Zug im Character des deutſchen Vol
kes, daß es niemals müde wurde zu glauben und zu hoffen, zu opfern
und zu kämpfen ſo oft es auch ſchon in ſeinen mäßigſten Er
wartungen getäuſcht, in ſeinen theuerſten Erinnerungen, in ſeinen
heiligſten Rechten gekränkt wurde, ſo bittern Hohn es auch von ſei
nen Feinden, ſo ſcharfen Spott es auch von ſeinen Freunden ertra
gen mußte. Trotz des Andenkens an das Schickſal ſeiner Flotte, an
die Ergebniſſe des heldenmüthigen Kampfes von 1848—50 für daſſelbe
SchleswigHolſtein, das jetzt noch immer der Erlöſung harrt: welch'
eine Erregung der Gemüther, welch' ein erhabener Aufſchwung in allen
Gauen, in allen Ständen, welch' eine Einmüthigkeit aller Parteien,
welch eine Opferbereitſchaft jetzt wieder, da noch einmal ein günſtiger
Augenblick gekommen, der letzte, der entſcheidende das verpfändete
Wort einzulöſen, die nordalbingiſchen Herzogthümer dem Vaterlande
zu erhalten auf ihrer freien Flur den Grundſtein zu Deutſchlands
Einheit zu legen, dem Auslande gegenüber ein glänzendes Zeugniß
davon abzulegen, daß wir nicht blos zu ſingen und zu ſagen ver
ſtehen von deutſcher Kraft und deutſcher Einheit und deutſcher Treue,
daß wir nicht nur eine Nation von Denkern und Träumern, ſon
dern ein Volk von Männern und keineswegs geſonnen ſind, uns
unſer Recht weiter verkümmern, unſere Ehre ferner antaſten zu laſſen.

Aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes liegen Erklärungen
vor, die bekunden, daß es dem Volke diesmal Ernſt iſt, ſein Wort zur
That werden zu laſſen. Wir müßten uns auch ſchämen, vor uns und
den Generationen nach uns, müßten in Geduld die Verachtung des
Auslandes ertragen lernen, wollten wir diesmal den Kampf, der bald
entbrennen wird trotz des Londoner Protokolls, trotz des Zögerns der
Regierungen nicht austragen bis zum letzten Ziele. Männer und
Geld, letzteres ſofort und in ausreichendem Maße! Das iſt die Lo
ſung. Geldſpenden ſind zunächſt die Thaten, auf die es ankommt.
Jn dieſem Sinne hat das Comité des SchleswigHolſteiniſchen Vereins
in Hamburg unterm 23. d. M. einen Aufruf an das deutſche Volk
und ſeine Vertreter erlaſſen, aus dem wir folgenden Schlußpaſſus
entnehmen

„Deutſche Brüder! Wie zerriſſen und zerklüftet durch den Hader der
Parteien unſer großes Vaterland immer ſei, welcher Fahne wir ſonſt auch
auf dem Felde der politiſchen Kämpfe folgen mögen, in Einem ſind wir
einig, in dem ſtürmiſchen Verlangen nach der Befreiung Schleswig
Holſteins. Für dieſe Jdee glüht unſre Jugend ſchwärmen unſre Frauen,
für ſte werden unſre Männer handeln. Oder ſollen wir auf die Feier der
Leipziger Völkerſchlacht, auf all die heiligen Gelübde, unſrer Väter werth
zu ſein den Schimpf folgen laſſen daß Dänemark bis zur Elbe, bis
vor die Thore Hamburgs ſein verhaßtes Banner entfalte Nein, das ver
hüte Gott! Darum löſet nun ein die Ehre, die Freiheit und das
Recht unſeres Volkes, die in Schleswig Holſtein verpfändet ſind
Kein Feind im Jnnern noch auswärts wird im Stande ſein ſich dem
feſt und energiſch ausgeſprochenen Willen der Nation zu widerſetzen. Laßt
es denn genug ſein des eitlen Hoffens und Harrens, Redens und Sin
gens, rafft Euch zur That empor, und der Sieg wird Euer ſein!

Hamburg, den 23. Novbr. 1863.
Das Comité des Schleswig Holſteiniſchen Vereins

L. K. Aegidi. Dr. Bahnſon. Dr. Friedrich Dörr. Dr. J. J.
Eggers. Chr. C. Magnuſſen. Adolf Strodtmann.

Geldbeiträge für obiges Comité ſind bis auf Weiteres an Hrn. Chr.
C. Magnufſſen, Langereihe 33, St. Georg, ſonſtige Zuſendungen aber
an Hrn. Dr. J. J. Eggers, Alter Jungfernſtieg 1A., in Hamburg',
zu adreſſiren.“

Auch der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins hat einen Auf
ruf an das deutſche Volk gerichtet den wir geſtern bereits mittheilten,
und einen Hülfsausſchuß zur Entgegennahme von Beiſteuern u. ſ. w.
ernannt, der v. Bennigſen, Streit Miquel, Schulze Delitzſch, Metz,
Fries und Brater zu ſeinen Mitgliedern zählt und zunächſt in Göttin
gen ſeinen Sitz nehmen wird.

Und werden wir nicht wiederum vergeblich glauben und hoffen,
opfern und kämpfen Jn nächſter Zeit ſchon werden die Würfel fallen,
muß es ſich entſcheiden auf welchen Wegen der Strom der Begeiſte
rung des deutſchen Volks der ſich nicht mehr eindämmen läßt, ſein
Ziel zu erreichen ſuchen wird. Das Aufſehen, das die Bewegung im
Auslande erregt hat, iſt ein gewaltiges; das deutſche Volk wird zeigen,
daß es kein ſchnell verflackerndes Strohfeuer entzündete. Jeder Ein
zelne möge ſich bewußt werden daß er nach beſten Kräften mit ein
zuſtehen hat für die Ehre ſeines Volks und opfern auf dem Altare des
Vaterlandes ſo viel er kann!

Auch von Halle aus wird die Hülfe für Schleswig-Holſtein
nicht fehlen.

Berlin, d. 27. Nobbr. Die „Spen. Ztg. ſchreibt: So viel
ſteht heute ſchon feſt, daß eine kühne Jnitiative in der ſchleswig hol
ſteiniſchen Angelegenheit von keiner der deutſchen Regierungen zu er
warten iſt. Die beiden Großmächte ſcheinen ſich an die Verpflichtun
gen des Londoner Protokolls gebunden zu erachten und den Weg der
Bundes -Execution, obgleich er zu unentwirrbaren diplomatiſchen Schwie
rigkeiten führen muß, weiter verfolgen zu wollen. Die kleineren Stag
ten ſind trotz allen guten Willens zu einer Initiative außer Stande
Der Bundestag, von dem alſo allein entſcheidende Schritte zu erwar
ten ſind, hat geſtern keine Sitzung gehalten, ſondern dieſelbe auf Sonn
abend vertagt. Unterdeſſen liegen aus Wiesbaden Hanau, Gießen
Karlsruhe, Mannheim und vielen anderen Orten wieder Berichte über
energiſche Manifeſtationen zu Gunſten Schleswig Holſteins vor.

Die „B. A. Z. bringt über die Aufhebung der Preßverordnung
auf dem Verördnungswege folgende beachtenswerthe Bemerkungen
„„Durch die Art und Weiſe, in welcher das Miniſterium bei Außer
kraftſetzung der Verordnung vom 1. Juni d. J. zu Werke gegangen iſt
hat daſſelbe einen Präzedenzfall geſchaffen, gegen deſſen Konſequenzen
wir uns gedrungen fühlen, Verwahrung einzulegen. 1) Sobald eine
oktroyirte Verordnung von einer Kammer nicht genehmigt iſt, tritt die
ſelbe ſofort außer Kraft. Ein Aufſchub auf Tage iſt ſo wenig gerecht
fertigt, als ein Aufſchub auf Jahre. Kraft des Grundſatzes von der
Unverantwortlichkeit der Krone kann aber der König nie zu einem poſt
tiven Handeln verpflichtet ſein, noch weniger verpflichtet ſein, in einem
beſtimmten Augenblicke eine poſttive Handlung vorzunehmen. Der Weg
der königlichen Verordnung kann daher nicht der Weg ſein, auf wel
chem eine oktroyirte Verordnung außer Kraft zu ſetzen iſt. 2) Durch
eine adminiſtrative Anordnung kann eine mit Geſetzeskraft beſtehende
Anordnung nie aufgehoben werden. Es bedarf der Aufhebung einer
oktroyirten Verordnung nicht mehr, ſobald derſelben von einer Kammer
die Genehmigung verſagt worden iſt; ſie tritt vielmehr ipso iure außer
Kraft. Es bedarf nur noch einer offiziellen Publikation dieſer Thatſache
damit keine Behörde über das erfolgte Erlöſchen der Verordnung in
Zweifel bleibt.

Die Juſtizcommiſſion des Hauſes der Abgeordneten iſt über den
Lyskowski'ſchen Antrag (Unterbrechung der Unterſuchungshaft der drei
polniſchen Abgeordneten) noch nicht zur Entſcheidung gekommen das
Juſtizminiſterium ſoll erſt noch über die Modalitäten Auskanft geben,
unter denen ſchon jetzt für zwei der betreffenden Abgeordneten Seitens
des Gerichts eine Erleichterung reſp. Suspendirung der Haft bewilligt
worden iſt. Dieſe Auskunft und darnach die Entſcheidung ſoll am
Freitag erfolgen.

Nach dem Vorgange des Finanzminiſters haben jetzt auch die
übrigen Miniſter ihren Beamten aufgegeben ihre Namen künftig leſer
lich und ohne jegliche Schnörkel zu unterſchreiben.

Großbritannien und Jrland.
London d. 24. Novbr. Jm geſtrigen Miniſterrath ſcheint man

ſich endlich über die Congreßfrage geeinigt zu haben. Die Einla
dung zum Congreß wird mit aufrichtigem Bedauern, aber doch einfach
abgelehnt. Indem die „Poſt“ dieſe Anzeige macht deutet ſie an,
das franzöſiſche Cabinet habe auf das Verlangen nach einem Pro
gramm erwidert daß der Congreß wenn er mit der polniſchen, ſchles
wig holſteiniſchen, italieniſchen und moldauwalachiſchen Frage fertig
werden könnte, ſeinem Zwecke entſprechen würde. Nur mit dieſen klei
nen vier Fragen Weiter keine Schmerzen So unparlamentariſch
freilich äußert ſich die „Poſt“ nicht über die Schwierigkeit ein ſolches
Programm auszuführen. Sie ſagt: So lange wir im Congreß nicht
mehr ſagen könnten als wir ſchon in unſern Depeſchen geſagt haben,
würde es uns kaum geziemen, Rußland mit dem DOelzweig in der
Hand und ohne neuen Entſchluß im Herzen zu begegnen, während es
ſelbſt ſeine Ausrottungspolitik in Polen fortſetzt und ſein Vertreter mit
noch bluttriefendem Schwert in der Fauſt erſcheinen würde. Der Stand
der Dinge in Holſtein iſt zwar drohend, aber was könnte ein Congreß be
werkſtelligen, das nicht ſchon durch den Vertrag von 1852 erzielt iſt Was
ließe ſich in Jtalien thun Jm Augenblick, wo man Venetien erwähnte,
würden die DOeſterreicher den Congreß verlaſſen. Selbſt wenn eine
Mehrheit von Staaten den Wunſch ausſpräche, daß der Kaiſer auf
jenen Theil Jtaliens verzichten möge, wäre dieſer Ausſpruch eben ſo
werthlos, wie ein Votum der anthropologiſchen Geſellſchaft. Geſetzt
aber, daß man Venetien überginge, würde König Victor Emanuel
mit Vergnügen ſeinem Königreich permanente Grenzen gezogen und
jede Hoffnung für die Königin der Adriag auf immer erſtickt ſehen
Noch weniger Gutes könnte man durch ein Herumpfuſchen an der gro
ßen orientaliſchen Frage ſtiften. Rußland wäre nur der Gelegenheit
froh, um Enthebung von den 1856 eingegangenen Verbindlichkeiten an
zuhalten während es endloſe Anſchuldigungen gegen die Pforte vor
bringen und den Samen friſcher Wirren in allen Theilen der Türkei
auszuſäen ſuchen würde. Kurz bei aller Achtung vor den be
wundernswerthen Geſinnungen und Vorſätzen des Kaiſers dünkt uns,
daß der Congreß kein Heilmittel für alte Schäden und keine ſpecifiſche
Arznei für neue Uebel ſein würde. Die Miniſter eines verfaſſungs
mäßigen Landes fühlen ſich nicht berechtigt, ihrer Monarchie die Be
ſchickung einer Verſammlung anzurathen, deren Zwecke ſie als utopiſch
anſehen. Wir können ſie deshalb nicht tadeln; denn es iſt eine große
Verantwortlichkeit, einen Congreß anzunehmen der nur der Anfang
der Zwietracht ſein könnte. Der „Globe“ enthält einen Leitartikel,
in welchem die Unfruchtbarkeit eines Congreſſes, wie der von Louis
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Napoleon vorgeſchlagene ſein würde, ungefähr in derſelben Weiſe, wie
in der „Poſt“ beleuchtet wird.

Rußland und Polen.
Es iſt kein Zweifel, Rußland rüſſtet fortwährend mit aller Macht

Der „Ruſſiſche Jnvalide“ bringt neuerdings einen kaiſerlichen Befehl,
demzufolge die Bataillone der kaukaſiſchen Reſerve Diviſion in active
Feldregimenter, und zwar dergeſtalt umgewandelt werden daß davon
12 Regimenter zu 3 Bataillons in 3 Diviſionen, alſo 36 neue Ba
taillons für das Schlachtheer gewonnen werden. Die neuen
Diviſionen ſind mit 38, 39 und 40 beziffert:

Von ſämmtlichen polniſchen Gutsbeſitzern des Kreiſes Kaliſch
iſt nach der „O. 3. kaum noch der ſechſte Theil auf ſeinen Gütern
anweſend die übrigen ſind theils in die Verbannung nach Sibirien
oder dem Jnnern Rußlands geſchickt, theils ins Ausland geflüchtet,
theils befinden ſie ſich in Unterſuchungshaft. Wenn die Jnſur
rection noch einige Monate fortdauert, wozu alle Ausſicht vorhanden
iſt, ſo wird der grundbeſitzende polniſche Adel größtentheils finanziell
ruinirt oder ausgerottet werden.

Aus der Provinz Sachſen
Bekanntlich ſoll eine Eiſenbahn von Gotha nach Göttingen

gebaut werden welche von Gotha über Langenſalza und Mühlhauſen
bis zur HalleNordhauſenKaſſeler Eiſenbahn bei Leinefelde läuft, dann
4 Meilen dieſer Eiſenbahn bei Ahrensfelde benutzt und dann von dort
auf Göttingen geht. Die dazu benöthigten Verträge mit den Regie
rungen von SachſenKoburg und Hannover ſind unter dem 11. Sep
tember und 13. October d. J. abgeſchloſſen und in dieſen Tagen Al
lerhöchſten Ortes genehmigt worden. Der Bau einer Verbindungs
bahn nach Erfurt iſt dabei nicht außer Augen gelaſſen worden.

In Deſſau iſt am 20. d. der Kaufvertrag abgeſchloſſen wor
den wonach die Köthen Bernburgiſche Eiſenbahn in das Eigenthum
der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft übergeht.

Halberſtadt, d. 21. Novbr. Jn dieſen Tagen iſt an den
Oberprediger Dr. 3ſchieſche ſeitens des Conſiſtoriums die Aufforderung
ergangen, ſich wegen ſeiner in der letzten Verſammlung der liberalen
Wahlmänner unſeres Kreiſes gehaltenen Rede zu verantworten. Dr.
Zſchieſche hatte den Vorwurf der Conſervativen: „Wiederwählen heiße
mit dem Königthum brechen wollen“, in ſchlagender und patriotiſch er
hebender Weiſe zurück gewieſen.

Aſchersleben. Am Sonntag Mittag hat ſich hier ein betrü
bender Unglücksfall ereignet. Zwei Damen aus hieſiger Stadt, die
Frau des Fabrikanten B. nebſt Mutter befanden ſich auf einer Spa
zierfahrt nach dem Arnſtein; in der Nähe der Etabliſſements der Her
ren Aſten und Einem gerieth der Wagen auf einen unfahrbaren Weg,
welcher einen circa 50 Fuß hohen Abhang hinunter führte, der Kut-
ſcher war nicht mehr im Stande, das Pferd im Zügel zu halten und
ſo wurde der Wagen ſammt ſeinen Jnſaſſen hinunter geſchleudert. Die
Frau B. iſt mit einigen leichten äußern Contuſionen davon gekommen,
befindet ſich aber noch in ärztlicher Behandlung, die Mutter iſt jedoch
in Folge bedeutender Verletzung der Bruſt und Rippenbruch nach zwei
Stunden geſtorben. Der Kutſcher hat auch nur leichter e Quetſchungen
erhalten. Das Pferd hat das Rückgrad gebrochen.
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Hr. G. E. Moltrecht, Agent der „Thuringia“ in Magde
burg, hatte dem Herzog Ernſt von Koburg unterm 25. Aug. (der 26.
iſt der Todestag Körner's) eine Haarlocke und ein Gedicht von Theo
dor Körner überſandt, letzteres vom Dichter ſelbſt geſchrieben und an
die Großmutter des Hrn. Moltrecht gerichtet erſtere aus der Zeit ſtam
mend wo Körner nach dem Ueberfall bei Kitzen in der Familie dieſer
Frau Pflege gefunden. Nach einem Schreiben aus dem Kabinet vom
18. d. M. hat der Herzog dieſe Reliquien mit Freude und Dank an
genommen ſie den herzoglichen Sammlungen auf der Feſte Koburg
einverleiben und dem Ueberſender als Gegenſtück eine Brillantnadel mit
ſeinem Portrait übermachen laſſen.

Nachrichten aus Halle.
Am 27. November.

In der erſten Abtheilung wurden heute zu Stadtverordneten
gewählt

Fabrikant L. Jentzſch.
Oekonom A. Kirchner
Dr. med. Hüllmann.

Beérichtig ungen. Jm Referat des natur wiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen (zweite Beilage zu Nr. 276) muß es Z. 31 v. u.
heißen Fizeguſſt. Figuren zwei Zeilen tiefer Brechungsexponent ſt. Bre
chungsapparat.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. November.

Kroenprimsa. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg m. Gem. a. Vitzenburg
Hr. Hoflector Palleske a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Fickler a. Frankfurt,
n ann a. Glauchau, Hartmann a. Aachen, Ulrict a. Hamburg Schmidt a.

eipzig.
Seddt Arioh. Hr. Commerz Rath Hornung a. Frankenhauſen. Hr. Jngen.

Felſenklüfer a. Königsherg. Die Hrrn. Kaufi. Caſſeler a. Hamburg, Bookhacker
a. Berlin, Pomier u. Lucke a. Leipzig. Hr. Fabrik. Giebelmann a. München

Gelder üng. Die Hrrn. Kauß. Jülich a. Berlin, Simon a. Magdeburg
Müller a. Brandenburg. Hr. Stud. Pattes a. Athen. Die Hrrn. Gutsbeſ.
Kühmas a Bodenbach Baumgarten a. Genthin. Hr. Fabrikbeſ. Winter a.
Neuſtadt a. D.

Kellner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Bauer u. Gutmann a. Magdeburg, Jacoby
a. Breslau Philipſon a. Berlin, Lüder a. Köln Beier a. Frankfurt a. O.,
Lindner a. Hamburg. Hr! Fabrik. Schierig a. Braunſchweig. Hr. Rent. Görtz
a. Wuſtrow.

Stade Hamſurg. Hr. Reg. Aſſeſſor Tellemann a. Magdeburg. Hr. Paſtor
Lange a. Höhnſtädt. Hr. Jnſp. Hinkelein a. Nebra. Die Hrrn. Kauft. vom

Endt u. Michael a. Berlin, Vogel a. Ulm, Clingenſtein a. Brandenburg a. H.,
Silberſtein a. Offenbach, Schmidt a. Greifswald, Hinſche a. Rothenburg, Bern
hardt a. Greiz.

Mentes Mötel. Hr. Rittmſtr. v. Funk m. kGem. a. Niemcke. Hr. v. Gutz
miero m. Gem. a. Leuthen. Hr. et Kieſelbach m. Fam. a. Halberſtadt.
Mad. Conrad a. Burcksdorf. Hr. Goldarbeiter Fiſcher a. Töplitz. Die Hrrn.
Kauß. Jsraels a. Weener, Nonne a. Lippſtadt, Börner a. Croſſen Niemeyer
a. Hannover Krüger a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 339,91 Par. L. 340,82 Par. L. 341,61 Par. L. 340,78 Par. L
Dunſtdruck 2,65 Par. L. 3,07 Par. L. 2,55 Par. L. 2,76 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 93 pCt. 100 pCt. 93 pCt.
Luftwärme 5,0 G. Rm. 5,7 G. Rm. 2,7 G. Rm. 4,5 G. Rm.

Bekanntmachung.
Der dem Königlichen Bergwerksfiscus gehö

rige, Morgen 88 D Ruthen große Auslade
platz an der Saale bei Wettin ſoll, vom 1.
Januar 1864 ab, auf ein Jahr an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Wir haben dazu
auf Montag den 14. December 1863 Vormit-
tags 10 Uhr Termin in unſerem Büreau hier
ſelbſt, Burgplan Nr. 91, angeſetzt, zu welchem
Reflektanten hierdurch eingeladen werden. Die
Bedingungen für die Verpachtung liegen an der
Terminsſtelle zur Einſicht aus.

Wettin, den 26. November 1863.
Königliche Berg Jnſpection.

Holz Auction.
Sonnabend den 5. December d. J. Vormit

tags 10 Uhr ſollen 100 Stück Ellern, geſun
des ſtarkes Holz, 60 Stück Rüſtern, Eichen u.
Birken Stellmacherholz, ſowie eine Quantität
Zopfen Haufen u. Brennholz meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin
gungen verkauft werden.

F. Weber.Seeben
Auf unterzeichneter Grube werden 6 8

Braunkohlen Häuer welche im Streckenbetrieb
und Bruchbau tüchtig ſind, geſucht. Das Lohn
pro 12ſtündiger Schicht beträgt 26 3
excl. Oelgeld. Reiſekoſten nach hier werden
vergütet.

Grube Anna Alwine Elsbeth bei
Helmſtedt im Braunſchweigiſchen
den 26. November 1863.

Der Grubenverwaltung.
Für ein lebhaftes MaterialGeſchäft wird un

ter vortheilhaften Bedingungen ein Lehrling ge
ſucht. Näheres A. A. A, pöste rest. Halle.

heres bei

Bürger- Verſammlung zu Wettin
Dienstag den 1. December

Abends punkt 8 Uhr
im Meicheltſchen Lokale zur Conſtituirung
des Bürger Vereins W. Ulrich.

Auction
Dienstag den 1. December Mittags 1 Uhr

ſollen Harz Nr. 12 verſchiedene Meubles und
Hausgeräthe, altes Eiſen, leere Weinfäſſer, desgl.
Weinflaſchen, ſo wie mehrere noch gute Jagd
gewehre meiſtbietend verkauft werden

HausVerkauf. S n
Jch bin willens, mein vor 8 Jahren neu

erbautes und herrſchaftlich eingerichtetes Wohn
haus dem Bade Wittekind in Giebichenſtein
gegenüber liegend, den 3. December Vormittags
10 Uhr meiſtbietend zu verkaufen. Kaufluſtige
mögen ſich gefälligſt bei mir einfinden.

A. Friedrich.

Holz Auction.
Aus den zum Rittergute Groß Weißandt

bei Radegaſt gehörigen Holznutzungen ſollen einige
hundert Stück, auf dem ſ. g. GnetſcherAnger
ſtehende, gekellte Pappelweiden auf dem Stamme
verkauft werden, wozu Termin

auf den 8. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle anberaumt iſt.

Ein junger Kaufmann von 24 Jah
ren, gelernter Detailliſt, ſucht bal-
digſt eine Stelle, wenn auch zunächſt
unter beſcheidenen Anſprüchen. Nä

W. Hehbekerl,
Langegaſſe 25.

W Neues Magen-Elixir,
welches nicht allein die Würmer im Magen und
Eingeweiden des Menſchen ohnfehlbar tödtet,

folglich auch die Trichinen und bei
dem Genuſſe von Schweinefleiſch, Würſten,
Schinken c. ganz beſonders zu empfehlen iſt,
ſondern auch den verlorenen Appettt wieder
bringt Magen und Verdauungs Organe ſtärkt,

iſt nach Vorſchrift eines berühmten praktiſchen
Arztes angefertigt von dem Carminativ- Fabri
kanten W. H. Wendeborn, kleiner Berlin
Nr. 1 in Halle a/S.

Vorſtehendes Magen Elixir iſt in mit dem
gewöhnlichen Petſchaft des Fabrikanten, verſie
gelten und etiquettirten Flaſchen à 7 6
und kleinere zu 4 bei Unterzeichnetem zu haben.

Halle aS. im November 1863.
F. Köcdcdleritz,

große Klausſtraße Nr. 30.

Die Verſchleimungen der
Schleimhaut, Bruſt und Harn
werkzeuge, als Grundurſache der
meiſten jetzigen Leiden wie Magen
ſchwäche, Magenkrampf, abnorme Säurebil
dung des Magens, veralteter Magenhuſten,
Kreuzſchmerzen, Rheumgtismus, Schleimkolik,
Hämorrhoiden, Flechten, weißer Fluß, Man
gel an Appetit, Ekel, Ohrenſauſen, Drüſen
leiden Augenſchwäche c. Mit Angabe der
Heilmittel dagegen nach eigener Erfahrung,
von Dr. Rob. Tült in Glasgow Jnis
Deutſche übertragen von Dr. Aug. Wun-
der. S. Auflage. broch. 7

Zu haben in alle in der
Pfeſferschen Buchhandllg.

Pfeffer u. Hahn).

J

ne



lig zu verkaufen Moritzthor Nr. 4.

Der hieſige Zweigverein der evang. Guſtav Adolf- Stiftung
gedenkt ſein kirchliches Jahresfeſt, ſo Gott will, am nächſten Sonntage, Vormittags
I Uhr, in der hierzu gütigſt bewilligten Kirche zu Unſer lieben Frauen zu begehen.
Die Feſtpredigt wird der Conſiſtorialrath und Univerſitätsprediger Herr Profeſſor D. Brückner
zu Leipzig halten. Wir laden die Mitglieder und Freunde des Vereins zu herzlicher Theil
nahme hierdurch ergebenſt ein und bemerken, daß an den Kirchthüren die Becken zur Einſamm
lung von Liebesgaben für den Verein ausgeſtellt ſein werden.

Halle a/S. den 26. November 1863.
Der Vorſtand des Halliſchen Guſtav Adolf Vereins

Als Fortsetzung von

W. A. Mozarts Quintetten
für Pfianoforte zu vier Händen

bearbeitet von

o. r
erſchien soeben No. 2. Odur. Pr. 2 10Nach dem natürlichsten Princip vierhändiger Bearbeitungen derartiger Werke die feste
Geschlossenheit der Stimmführung möglichst zu wahren und damit jeden Spieler in die Lage
zu. setzen, durch den melodischen Verlauf der Stimmindividualitäten den compakten Ausdruck
des Ganzen energischer und bewusster herstellen zu. können, hat Robert Franz durch die
Bearbeitung von Mozarts Streichquintetten für Pianoforte zu 4 Händen dem musikalisch ge-
vildeten Publicum eine geistvolle, diesen Anforderungen entsprechende Arbeit geboten die
sich in grossem Interesse erhalten und mit eigener Empfehlung weiten Kreisen mittheilen wird.

Nummer 3 bis 5 der Quintette werden in möglichst rascher Aufeinanderfolge erscheinen
und auch einzeln abgegeben durch

die Verlagshandlung von Heinrich Karmrodt
in alle a. S.

Echte Chemnitzer Copſr-, ſowie tiefſchwarze Oanziet- und Comtolr-
Tinte, Alizarin-, rothe und blaue Tinte empfiehlt

I. Pauily's Papierhandlung,
Schmeerſtr. 9 u. gr. Ulrichsſtraße A9.

C Bonbons Niederlage
aus der Fabrik

von
Krender C Wallenfels n Gießen,

für Male a/S. bei Heimbold Co. Leipzigerſtraße Nr. 109.
Von dieſen ſämmtlich vorzüglichen Bonbons empfehle insbeſondere gegen Huſten und

Bruſtleiden die von denſelben erfundenen und allein ächt fabricirten ausgezeichneten Lakritz

bonbons in Düten 4ferner die ebenfalls ächten (nicht zu verwechſeln mit denen eben im Handel
beſonders loſe vielfach vorkommenden nachgemachten) Rettigbonbons in Schachteln s

Rettigbonbons in Paqueten gund Rettigſyrup per Flacon
beſtens

El Weihnachts- Anzeige. II
Da ſchon viele Beſtellungen jetzt an mich ergehen bitte ich die geehrten Damen freund

lichſt, etwaige Beſorgungen zu Weihnachts Geſchenken mir rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit
ich im Stande bin, dieſelben prompt u. gut auszuführen. Nach Maß werden bei mir gearbeitet:

Hemden für Herren Damen und Kinder, kleine Kinder

Röcke, Blouſen, Schürzen, Jacken, Hauben u. d. im., ſowie ſämmtliche Weißs
ſtickereien u. Vorzeichnungen.

Auch bin ich im Stande, Shitrting, Satin, Piqué, Mull, Batiſt, Tüll, Spitzen
I Gardinen in allen Breiken a Elle von d Sgr. II
zu alten Preiſen abzulaſſen. L. Mehlmanm.

Eine Partie leere Knochenkohlen- uppenköpfePuppenköpſFäſſer in ſehr gutem Zuſtande hat
abzulaſſen C. R. EyG. Gustav Verber,S große Steinſtr. 72.

F
4

7

Ausſtattungen, Vorhemden, Halskragen, Kleider,

Ein einſpanniger, gut erhaltener Ponnywagen,

Kutſch od. Leiterwagen, wird ſofort zu kaufen Mein großes Lager von billigen
geſucht. Adreſſe sub M. B. Märkerſtraße decorirten Taſſen empfehle beſtens;

Nr. 12. die ſo en e ehe à Dtzd.2 iſt in Maſſe vorräthig.Den Alleinverkauf des von mir fabrizirtenBergsls, ſicheres Mittel gegen Kolik der Gustav Werber, gr. Steinſtr. 72.
Pferde, ſowie Ueberfütterung des Rindviehes Eine Ladeneinrichtung paſſend für Kurz
und der Schaafe, übergab ich den Herren waarenGeſchäfte, noch ſehr gut, iſt preiswerth
Helmbold G Co. in alle a/S. zu verkaufen Moritzthor Nr. 4.

Zum Parfümiren der Zimmer em-Leipzigerſtraße Nr. 10o9
Kettnitz in Ketzſchen. fehlen Räucherkerzen, Pulver Pa

pier und Eſſenzen.ü te Kut chi ind bil2 Stück noch gute Kutſchgeſchirre ſind bi elmhold e Co
Neues ſüßes Pflaumenmus à

20 bei Ludwig Adlung.
Wellholz zur Backofenheizung

auf den Anlagen in Paſſendorfer Aue à
Schock Bund 17 desgl. dürres.

Weingärten Nr. 14.
Gebr. Elitzſch.

Eiſerne Bettſtellen verfertigt
Ed. Ohrlepp, Schloſſermeiſter

gr. Schlamm S.

Ein leichter einſpänniger Leiterwagen wird
zu kaufen geſucht durch S

Sommerlatte in Wieskau.
Friſches Roßfleiſch, welches ich vorzüglich em

pfehle, ausgebratenes Fett zum Eſſen, das Gänſe
fett weit übertreffend, bei Fr. Thurm.

Die Porzellan u. Glashandlung
von W. Strelow, Leipzigerſtraße 7,
empfiehlt Puppenköpfe, Bälge Und angezogene
Puppen zum Fabrikpreis.

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten vollſtändig luftlee
ren Röhren, ſowie Rad-, Aneroid und Me-
tall- Barometer in größter Auswahl bei
p aul Colla Co. 5 großer Schlamm 10.

Boden u. Niederlagsräume, vorzüg
lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh
zucker c. bei Klinkhardt Schreiber.

Eine möbl. Wohnung mit oder ohne
Kammer, in der Nähe der alten Promenade,
wird zum 1. Januar von einem einzelnen Herrn
geſucht. Adr. ſind an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Agentengeſuch!
Für eine renommirte deutſche Lebensverſiche

rung wird für Halle a/S. ein Agent bei hoher
Proviſion geſucht. Adreſſen unter Chiffre A. R.
poste rest. Magdeburg franco.

Eine Köchin
von geſetztem Alter wird zu Neujahr
für ein Gaſthaus nach ausserhalb
geſucht. Adr. S. Nr. befördert Bd.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Einen ordentlichen Kellnerburſchen ſucht

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Ein junger Oekonom aus guter Familie,
21 Jahr alt, welcher ſich neuerdings unter einem
bewährten Brennerei-Techniker auch in dieſem
Fache gründlich ausgebildet hat und ſich durch
gute Atteſte ausweiſen kann, ſucht weitere Stel
lung als Verwalter oder Volontair auf einem
größeren Gute. Adreſſen bittet man an Ed.

in der Exp. d. Ztg. gelangen zu
laſſen.

Ein tüchtiger praktiſcher Verwalter, der nicht
zu große Anſprüche macht, über ſeine Leiſtun
gen gute Atteſte beibringen kann, eine gute
Hand ſchreibt befähigt iſt, zeitweiſe eine nicht
zu große Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen, fin
det Neujahr Stellung. Die Adr. zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Mehrere Tiſchler finden in einer
Fabrik dauernde Beſchäftigung. Nähere

e bei A. Eiſenſchmidt, Domplatz
r. 6.

Stelle-Geſuch.
Ein Hofemeiſter, ledig, ſucht zum 1. Januar

eine gute Stelle oder zur Selbſtführung einer
Wirthſchaft. Zu erfragen bei Hrn. Mäkler
Bloßfeld, Strohhofſpitze Nr. 28.

Für einen Handlungs Commis ſucht Stellung
in irgend einem Geſchäft

Guericke, Paſtor
zu Oberthau bei Schkeuditz

Ein Oberkellner
wird zu Neujahr für ein Gaſthaus
nach ausserhalb geſucht. Nur ein
Mann von bewährter Redlichkeit
findet BVerückſichtigung. Brief Be
werbungen unter Adr. S. S. beför-
dert Bel. Stückrath in d. Exp. d. J.

Ein alter 4zölliger Leiterwagen ſteht preis
würdig zu verkaufen.

Auch kann daſelbſt ein Burſche unter günſti
gen Bedingungen in die Lehre angenommen
werden beim Schmiedemeiſter Heydrich,

großer Berlin Nr. 15.
Eine renommirte, große Gießerei ſucht

für Gußwaaren, roh oded vearbeitet,
welche nicht Gegenſtand des Handelsver
kehrs ſind, einen gewandten Vertreter,
am liebſten Techniker, für Halle und
Umgegend

Gefällige frankirte Offerten bittet
man unter Chiffre L. V. Z. an Bl.
Stülcelerath in der Exped. d. Ztg.
zu richten.

Ein Mädchen von angenehmen Aeußeren,
zur Bedienung der Gäſte, wird für eine Re
ſtauration geſucht. Näheres Merſeburger Chauſ
ſee Nr. 5 in Halle.



e Pech-—kmorpel für Stubenfenerung à 17 a 18 5Awichauer Kohlen Pech-NMuss- Schmiedefener 5 24* a 6
Pecnh- Stückk- Gasanſtaltenf 24 27 a 7a Lowry mindeſtens 30-33 Tonnen empfehlen J. Gl. Mann e Söhrne, ab Lager am Magdeburger Bahnhof hier.

Anfuhre bis vors Haus: 1 8 To. à Sgr. 8 To. u. mehr à 2 per Tonne
Die Eröffnung meiner
Grwrossen Weihnachts- Ausstenlung

in weinen beiden Meubles-, Spiegel- Und Polsterwaaren-Magazinen,
welche in dieſem Jahre eine ganz beſonders weſchhealtige Kuswahl elegant und daner-
haſt gearbeiteter Vleubles in allen belfebten oſzarten, Spiegel in jeder
Grösse, ſowie in Polsterwaaren die mocdernsten Schlafe, Schwung- und
Schaukel Stile u. s. W. darbieten, zeige ich hiermit ergebenſt an. Zugleich erlaube ich
mir auf mein ager der weuesten Korbmmenbles, ſowie der geschmachkvollsten
olz-, Marmor und Alabaster- Wippsachen aufmerkſam zu machen und bitte um
gütige Beachtung.

cle uGroße Märkerſtraße Nr. 24 und Kuhgaſſe Nr. I.

Bekanntmachung!
Coer Berliner Tee all.Ur. 54. Gr. Alrichsſtr. 54. Halle a/S.

empfiehlt die eleganteſten Winter Ueberzieher in Doubel, Velour Ratiné, Diagohal, Tricot, Düffel
Buckskin, auf Seide und Tuch Futter, von G Thlr. au;

Herbſt-Jaquets, etwas Neues, Aegant und ſauber ausgeſtattet, von 4 Thlr. an
Doubel- Joppen in ſchwerem Winterſtoſſe, von 25. Thlr. an
Herbſt-Bonjour- und Geſellſchafts-Nöcke, das Feinſte hierin, nach Pariser Fagons, von

s Thlr. an;
Beinkleider in 100 div. Muſtern, franz. engl. und deutſchen Façons, in ganz ſchwerem

Winter Buckskin, von 3 Thlr. an;
NB.

o
Haus und Schlafröcke in 100fachen Muſtern.

Noch nie dageweſen
Ein vollſtändig gut gearbeiteter Winter Anzug von 8. Thlr. an.
Knaben Garderobe in größter Auswahl.

Tuchröcke und Fracks auf Seide und Camelot von 6 Thlr. an.
W. Beſtellungen werden binnen 24 Stunden reell und ſauber bei billigſter Preisnotirung nach den neueſten Journalen ausgeführt.

Ganz frische Schellüische,

el ca e AerG. GottGanz vorzügl. Riigemn w alderGänsebriste,
do. Glimmselgeunlem in Gtelee,

do. E. a Wer G. Gloldsehmnidit.

Umversal-Augen-Kräuter- Taback

von S um Mal G in Bän,Friedrichſtr. Nr. 47, Ecke der Zimmerſtr.
Dieſer Taback empfiehlt ſich hauptſächlich dadurch, daß die Sauce deſſelben nur aus Ge
birgskräutern bereitet wird welche nach dem Aus ſpruch mediziniſcher Autoritäten
ganz beſonders vortheilhaft auf die Augen wirken indem die Kräuterſäfte alle ſich an die
Augennerven ſetzenden ſchädlichen Theile, durch welche die Sehkraft gehindert
wird vermittelſt der Schleimhäute durch die Naſe abſorbiren. Dieſer Ausſpruch
hat ſich auch bereits in der Praxis in unzähligen Fällen bewährt da Perſonen,
welche ſchon ſeit Jahren an Thränenſiſteln, ſowie rheumatiſchen und ſkrophulöſen
Augenübeln zu leiden hatten, durch den Gebrauch dieſes Tabacks vollſtändig von ihren Lei
den befreit wurden. Ebenſo iſt derſelbe bei derartigen Gehörleiden, ſowie Kopfſchmer
zen und Stockſchnupfen durchaus zu empfehlen.

Die Haupt Niederlage für Halle und Umgegend hat Herr Wercl. AiIIe in
Halle. Der Preis beträgt in Driginalflaſchen à Fl. 7

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Abend Mocktourtle- Sup-
pe im Moöotel Garni „z. Börſe.

Stadttheater in Halle.
BRepertoſre:

Sonnabend den 28. November auf vieles
Verlangen Königin Margot, oder: Die
Hugenotten, hiſtoriſches Drama in 2 Abthei
lungen und 5 Akten.

Sonntag den 29. Nov. zum erſten Male
Moderne Leute, oder Lauſchke und
Lietze, große Poſſe mit Geſang und Tanz in
3 Akten und 8 Bildern von Emil Pohl,
Muſik von A. Conradi. 1. „Eine Auswei
ſung.“ 2. „Eine räthſelhafte Exiſtenz 3.
„„Moderne Damenhüte. 4. „Es geht los.
5. „Ein guter Kunde 6. „1863er Wolken
bruch. 7. „Allgemeine Erkältung. 8. „Alte
Rechnungen.

Sonnabend Abend 8 Uhr Chorprobe von
„„Margaretha“ im Roſenthal

Halle scher Orchestermüsikverein,
Sonnabend den 28. November Abends 7 Uhr

8. COoneert.
Gluck, Ouverture zu Alceste.
Beethoven, Symphonie Ddur.
Mendelssohn, Ouy. Hebrieden Ros-

sint, Ouv. die diebische Elster.



Halle, Sonntag den 28, November 1863.

Dritte Beilage zu Nr, 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen P etlage).

Die Drehkrankheit der Schafe.

nicht geſchriebenen) Referats über meinen Vortrag der die Trichinen zum
Gegenſtande hatte.
ſich ihre Orehkrankheit von der Weide holen, und zwar durch Verſchluckung
derjenigen Eier, welche die Schäferhunde über die Weide verbreiten, indem
ſie mit ihren Excrementen auch Bandwurmglieder verlieren in welchen
jene Eier fortpflanzungsfähig oder beſſer keimfähig befindlich ſind.
jenigen welche meinem Vorkrage ſelbſt beiwohnten, können ohnmöglich die
Zweifelnden ſein weil ich ihnen die Richtigkeit meiner Ausſage mit un
umſtößlichen Thatſachen belegte. Es können folglich nur ſolche zweifeln
denen die merkwürdigen Forſchungen unſerer ausgezeichnetſten Zoologen aus
der neueſten Zeit noch gänzlich unbekannt blieben. An und für ſich iſt
das freilich höchſt gleichgültig nicht aber im Hinblick auf unſere deutſche

Schafzucht, und da ich ſeit Jahren als Mitherausgeber der Natur ge
wöhnt bin, neben andern Intereſſen auch die Intereſſen der deutſchen Land
wirthſchaft fördern zu helfen ſo geſchah es mit tiefer Abſicht, daß ich, als
ich über Trichinen zu ſprechen hatte nebenbei auch über die Drehkrankheit
ſprach. Ja, ich bin mehr darüber erfreut, daß beſagte Stelle meines Vor
trages in das Referat überging, als daß Letzteres ſo ausführlich über die
Trichinen berichtete. Denn wenn man ſieht wie ſelbſt höhere Staats
behörden den Trichinen Schrecken noch erhöhen, indem ſie von der Tödtung
der Trichinen ſelbſt durch die Siedhitze des Waſſers nichts wiſſen wollen
obſchon Männer wie Virch o w und die klarſten Naturprincipien ihr gegen

über ſtehen wenn man ſieht, daß hierdurch geradezu Millionen in Frage
geſtellt werden welche in unſrer großartig geſteigerten Schweinezucht ange
legt ſind wenn man ſieht, wie hierdurch alle Schweineſchlächterei, alle
Wurſtfabrikation, alles Wurſteſſen u. ſ. w. allmälig gänzlich ruinirt werden
müſſen ja wenn man bedenkt, daß ſelbſt die Steuerkraft des Staates
hierdurch weſentlich herabgedrückt werden muß (jedes Schwein zahlt durch
ſchnittlich 2 Thlr. Steuer): da muß man ſich ſagen vergeblich gearbeitet
zu haben wo man zu beruhigen ſuchte. Jch lebte alſo des Glaubens,
daß alsdann doch wenigſtens ein poſitiver Gewinn aus meinem Vortrage
übrig bleiben würde, nämlich der, daß ich unſre Schafzüchter auf die Ur
ſache der Drehkrankheit aufmerkſam machte. Wenn ich aber nun trotzdem
das Gegentheil eintreten ſehe, ſo glaube ich es endlich wenn Niemand die
Stimme eines beſorgten Freundes hören will mir ſelbſt ſchuldig zu ſein,
diejenigen Thatſachen anzugeben auf welche ich mich bei meinem Aus
ſpruche ſtützte; Thatſachen die wir übrigens längſt ſchon in ausführlichſter
Weiſe in der „Natur“ verbreitet zu haben glaubten aber bei dem gren
zenloſen Jndifferentismus des deutſchen Leſepublikums für wiſſenſchaftliche
Dinge und bei ſeiner ebenſo grenzenloſen Vorliebe für Romane, Novellen
und dergleichen poetiſche Erzeugniſſe doch nicht verbreitet zu haben ſcheinen

Ein Kopfſchücteln über ſo ſonderbare Thatſachen, wie die oben berich
teten, kann ich freilich Niemand übel nehmen denn dazu weichen ſie zu
ſehr von unſern altgewohnten Anſchauungen ab nach welchen ſich Einge
weidewürmer von ſelbſt in den Thieren erzeugen ſollten. So bebenklich
zuckten auch unſte beſten Naturkundigen noch vor wenigen Jahren die
Achſeln und auch Profeſſor Eſchricht in Kopenhagen der ſich ſo viel
mit Eingeweidewürmern beſchäftigte konnte lange Zeit nicht begreifen auf
welche Art die Eier des Bandwurmes aus dem Darm eines Hundes in
das Gehitn eines lebenden Schafes übergeführt werden könnten. Bald
aber ſollte er es ſehr genau erfahren und da die Geſchichte dieſer Erfah
rung lehrreich genug iſt ſo wird man es mir vielleicht danken wenn ich
Profeſſor Eſchricht's Referat, wie es die Natur vor 3 Jahren aus dem
Däniſchen überſetzt brachte, ſchon um der individuellen Färbung willen, hier
wörtlich folgen laſſe Nachdem ſich nämlich der Genannte vergeblich mit
Vermuthungen abgequält erhielt ich erzählt nun derſelbe S eine
höchſt überraſchende Mittheilung von einem Arzt in einer kleinen Stadt
in Sachſen Herrn Dr. Küchenmelſter in Zittau, der hereits durch
ſeine glücklichen Verſuche über die Verwandelung der Blaſenwürmer in
Bandwürmer bekannt war. Er ſchrieb mir daß ihm eingefallen ſei ob
nicht ſolche Eier von Bandwürmern aus dem Darm eines Hündes in das
Gehirn eines lebenden Schafes kommen könnten indem die reifen Band
wurmglieder mit den Exerementen auf die Weide fielen und hier gleich
zeitig mit dem Gras in die Schafe hineinkämen Um zu erſuchen ob
dieſe Vermuthung richtig ſei ſchrieb er weiter, habe er von einigen Scha
fen ein Paar ſolcher reifen Glieder von dem Bandwurm eines Hundes
verſchlucken laſſen, und 14 Tage ſpäter hätten die Schafe die Drehkrank
heit bekommen in ihren Gehiern wären die bekannten vielköpfigen
Blaſenwürmer gefunden worden. Jch konnte natürlich nicht uimhin,
ihm für die Mittheilung zu danken, äußerte aber dabei einige beſcheidene
Zweifel in Betreff der Beſtätigung einer ſo merkwürdigen Entdeckung.
Da bekam ich wieder einen Brief, datirt Zittau den 5. Mai 1854, worin
er ſchrieb, daß er mir gern einige friſche Glieder von einem der Band
würmer ſenden wolle, die nach dem Verſchlucken eines vielköpfigen Blaſen
wurms in dem Darm eines Hundes entſtanden wären und deren Eier
wie er behauptete wieder ſolche Blaſenwürmer im Gehirn des Schafes
hervorbrächten ich könnte dann ſelbſt, ſchrieb er, den Verſuch machen.
Er gedenke in 14. Tagen nach dem 12 Meilen entfernten Städtchen
Klein Bautzen zu reiſen. Dort habe er einen Hund ſtehen, welcher einen
jener vielköpfigen Blaſenwürmer verſchluckt habe und ſeit jener Zeit an

Bandwürmern leide. ntödten, die Bandwürmer ſeinem Darm entnehmen einige derſelben in eine
kleine Flaſche ſtecken und dann ſogleich mit einem Expreſſen zur Eiſen
bahnſtation ſenden von wo ſie noch an demſelben Nachmittage nach Wis
mar abgehen könnten. Dort, berechnete er, würde die Flaſche am Don

e an d lben Nachmittage mituuüäg h

gen den 26. Mai daſelbſt eintreffen könnte.
Wie ich höre bezweifelt man hier und da eine Stelle des (von mir

Es iſt diejenige, worin geſagt wird daß die Schafe

Die

Er wolle nun den Hund am Mittwoch den 24. Mai
vollkommen reife Eier

dem Dampfſchiffe Obotrit nach Kopenhagen abgehen und am Freitag Mor

Er dachte daß die Band
würmer lebendig bleiben oder daß wenigſtens trotz der langen Reiſe ihre
Eier ſich ſo lange erhalten würden. Jch müſſe freilich am Freitag Alles
in Bereitſchaft haben ſo daß ich ſogleich von ein Paar Schafen einige
Glieder der Bandwürmer verſchlucken laſſen könne. Ich würde dann
ſehen daß die Schafe nach 14 Tagen die Drehkrankheit bekämen
Das war wirklich des Verſuches werth Jch wandte mich an den veteri
nären Geſundheitsrath, der mir und dem Profeſſor Ben dy auch ſogleich
mit der größten Bereitwilligkeit drei vollkommen geſunde und wohlgefütterte
Schafe zum Aufſtallen in der Veterinärſchule überließ Alles war am
Freitag Vormittag den 26. Mai in Bereitſchaft. Der Obotrit kam von
Wismar das kleine Packet folgte mit. Auf der ganzen Reiſe war keine
Verzögerung eingetreten. Auch auf der Zollbude kam dieſes Mal die kleine
Flaſche raſch durch die Bandwürmer hatten ſich friſch erhalten, wenngleich
ſchwerlich lebendig Um zwölf Uhr hatte jedes der drei Schafe mit einem
Schluck Waſſer einige Glieder derſelben verſchluckt. Ein Eleve der Schule
übernahm es ein Tagebuch über die Thiere zu führen. Sie können ſich

leicht denken, daß ich mich beinahe täglich nach ihrem Befinden erkundigte
Jedesmal hieß es: „es geht ihnen ſehr gut ſie befinden ſich vollkommen
wohl z über ihren Appetit iſt durchaus nicht zu klagen

So ſtand es noch am Morgen des 9. Juni, vierzehn Tage nach
dem Verſchlucken der Bandwurmglieder. Aber am folgenden Morgen bekam
ich die Nachricht daß das eine der Thiere krank geworden ſei und ſich
kaum mehr aufrecht zu halten vermöge. An demſelben Tage wurde auch
das zweite Schaf von der Krankheit ergriffen. Stunde auf Stunde zeigte
es ſich deutlicher und deutlicher daß es die Drehkrankheit war an der ſie
litten, und zwar ſo ſtark, daß ſie die Krankheit nicht beſtehen konnten.
Sie ſtarben am 13. und 14. Juni. Profeſſor Bendy und ich unterſuch
ten die Cadaver gemeinſchaftlich. Jm Gehirn fanden wir eine große Menge
zarter Blaſenwürmer, gerade wie es Dr. Küchen meiſter uns vorher ge
ſagt hatte daß wir ſie drei Wochen nach dem Verſchlucken finden würden.
Dabei ſchwanden alle meine Zweifel über die Zuverkäſſigkeit ſeiner Angaben.
Die Blaſenwürmer entſtehen wirklich aus verſchluckten Bandwurmeiern

Aber wie kann denn ſolch ein Bandwurmei aus dem Magen des
Schafes in das Gehirn deſſelben kommen Dies war die nächſte Frage,
die ſaufgeworfen werden mußte. Daß dergleichen geſchehen kann iſt unleug
bar höchſt auffallend. Jch werde da ich glaube daß die Sache nun
auch für den Leſer ein gewiſſes Intereſſe erhalten hat erzählen was
man zur Erläuterung weiß.“

Erſtens weiß man ſehr genau was in ſolchen kleinen vollkommen
reifen Bandwürmeiern liegt von denen man eine große Menge in ſfedem
Bandwurmgliede findet. Jn jedem ſolchen kleinen Ei liegt ein kugekrunder
Fötus der kein beſonderes Organ zeigt, mit Ausnahme von drei ſpieß

förmigen Häkchen. cDieſe Häkchen hat das kleine Weſen natürlich nicht vergebens erhal
ten. Unter dem Mikroſkop kann man ſehen wie es dieſelben bald aus
bald einzieht, und ſie bald nach verſchiedenen Richtungen biegt. Ungefähr
auf dieſelbe Weiſe muß es wohl mit dieſen Häkchen im Magen des Scha
fes arbeiten und mikroſkopiſch klein wie es iſt muß es dadurch ſich
vorwärts bohren können erſt durch die eigenen Wände des Magens dann
dürch die umgebenden Theile und ſo muß es ſich ſpäter ſeinen Weg ganz
hinauf bis nach ſeinem natürlichen Beſtimmungsort, dem Gehirn, bah
nen. Vielleicht mag es ſonderbar erſcheinen daß ſolch ein unanſehnliches,
kleines Thier durch die unwegſamſten Stellen und im tiefſten Dunkel ſo
ſicher nach einer ihm noch ganz unbekannten Beſtimmung ſollte geleitet
werden können. Aber man kennt dieſe ſichere Leitung durch den Jnſtinkt
bei vielen andern zum Theil ebenſo kleinen und ebenſo unanſehnlichen
Weſen. Daß alſo jener kleine Bandwurmembryo witklich“ auf dem ange
deuteten Wege innerhalb des Schafes vom Magen aus in das Gehirn ſpa
ziert, davon erhielten wir während der Unterſuchung der Kadaver eiten
klaren Beweis in die Hände und zwar ganz in Uebereinſtimmung damit,
was bereits andere Beobachter vor uns gefunden hatten. Außer den vielen
kleinen lebenden Blaſenwürmern im Gehirn der Schafe wurde nämlich eine
noch größere Menge ähnlicher Blaſen an verſchiedenen andern Stellen des
Körpers theils unter der Haut theils im Herzen gefunden. Aber alle
dieſe kleinen Blaſen waren todt und mit einem ſchleimigen Stoff angefüllt,
ſo daß wir ſie für nichts Anderes halten konnten als für ähnliche Band
würmindividuen, die indem ſie ihren rechten Beſtimmungsort nicht erreich
ten zu Grunde gegangen waren ebenſo wie die Körner zu Grunde gehen
die auf einen ungünſtigen Erdboden fallen. Obgleich alſo ſicherlich von
den unzähligen Bandwurmeiern die ein Hund auf einer Weide ausſtreuen
kann nur ganz einzelne glücklich in den Magen eines Schafes kommen,
ſo ſterben doch vielleicht die meiſten von ihnen wiederum auf dem Wege
vom Magen zum Gehirn. Will man mit ſolchen Bandwurmeiern an einem
lebenden Schafe Verſuche machen ſo muß man es eine gewiſſer Menge
derſelben verſchlucken laſſen vielleicht ungefähr ſo viele, wie in einem ein
zelnen Gliede des Bandwurms zu ſein pflegen und dieſe Eier müſſen voll
kommen reif ſein das will ſagen ſie müſſen bereits jedes einen kleinen
Embryo enthalten. Daß eins unſerer Schafe von der Krankheit gänzlich
unangefochten blieb das muß wohl dem Umſtande zugeſchrieben werden,
daß diejenigen Glieder welche es erhalten hatte, nicht zu den hinterſten
in der Reihe gehörtenz denn nur in den Gliedern, welche am weiteſten
vom Kopfe des Bandwurms entfernt ſind findet nan gewöhnlich ſolche

Aber die beiden andern Schafe hatten doch offen
bar gar zu viele bekommen ſo daß ſie der Gehirnentzündung unterliegen

und die Blaſenwürmer ſelbſt zugleich mit den Schafen iimkomimen mußten
Allerdings wird es noch Mancher bezweifeln können daß in dieſem

Falle die Drehkrankheit von den 14 Tage vorher verſchluckten Bandwurm



eiern entſtand Es könnte ja doch vielleicht ein rein Zufälliges Ereigniß
ſein daß dieſe beiden Schafe gerade zu der Zeit, in welcher wir es er
warteten, die Drehkrankheit bekamen und daß die vielen Blaſen an ſo
manchen Stellen ihres Körpers etwa die Folge einer ganz andern Krank
heit geweſen wären. Aber wenn ich nun hinzufüge, daß ebenſo wie un
ſere Vorausberechnung ſich bereits auf den Ausfall einer Reihe von vorher
gegangenen Verſuchen namentlich von Dr. Küchen meiſter ſtützte, ſie
auch ſpäter bei mehreren Verſuchen anderer Naturforſcher in verſchiedenen
Ländern eingetroffen und zwar gewöhnlich an ſolchen Orten wo ſonſt
die Drehkrankheit durchaus nicht herrſchtez ſo wird denn wohl ſelbſt
der Ungläubigſte nachgeben müſſen. 4

Jch glaube alſo daß es als eine vollkommen ſichere Entdeckung hin
geſtellt werden darf daß die Blaſenwürmer welche die Drehkrankheit bei
den Schafen hervorrufen Larven eines in dem Darm des Hundes leben
den Bandwurms ſind und wenn dieſe (vielköpfigen) Blaſenwürmer nur
im Gehirn des Schafes vorkommen und der entſprechende Bandwurm
nur in dem Darm des Hundes ſo iſt dadurch zugleich feſtgeſtellt daß
jeder ſolcher Blaſenwurm von dem Bandwurm eines Hundes abſtammt, ſo
wie auch umgekehrt jeder ſolcher Bandwurm im Hundedarm früher als
Theil eines vielköpfigen Blaſenwurms im Gehirn eines Schafes gelebt hat.
Die für Schäfereien ſo vernichtende Drehkrankheit kommt alſo nicht von
Erkältung oder von ſchlechten Säften, ſondern einzig und allein davon,
daß zwiſchen den Schafen ein Hund verkehrt, der in ſeinem Darm ſolche
Bandwürmer hat und indem er auf der Weide umherläuft, die reif
Bandwurmeier überall auf derſelben wo die Schafe graſen ausſtreut.
Wenn dieſe Wieſe feucht iſt, ſo kann dies nur inſofern zur Verbreitung
der Drehkrankheit beitragen als die Bandwurmeier ſich unleugbar in dem
feuchten Graſe länger friſch erhalten als auf dem trocknen. Aber ebenſo
gewiß wie die Drehkrankheit des Schafes von der Bandwurmkrankheit des
Schäferhundes kommt ebenſo gewiß hat der Hund die Krankheit dadurch
und von nichts Anderem erhalten daß er etwas von einem Schafgehirn,
worin ein vielköpfiger Blaſenwurm ſaß verſchluckte.

Von einem würdigen Landgeiſtlichen auf Seeland habe ich einen
Brief erhalten worin er mir ungeachtet ich ihm perſönlich nicht bekannt
bin, für eine öffentliche Mittheilung dankt die ich bei einer andern Gele
genheit in Betreff derſelben Entdeckung machte In ſeinem Bezirk, ſchreibt
er, wohnt ein braver und fleißiger junger Bauer, der vor einigen Jahren
eine ziemlich bedeutende Schafzucht angefangen hatte, aber ſogleich im erſten
Jahre einen außerordentlichen Verluſt durch die unglückliche Drehkrankheit
erlitt. Dies hatte er ſich um ſo mehr zu Herzen genommen als ſonſt
dieſe Krankheit durchaus nicht in jenem Kirchſpiel herrſchte dadurch
auf den Gedanken gebracht ſein Unglück als eine beſondere Strafe des
Himmels zu betrachten war er in Schwermuth verfallen die ſeine frühere
Arbeitsluſt lähmte. Als nun der Pfarrer meine Mittheilung las, war er
zu ihm gegangen und hatte gefragt ob er bei ſeinen Schafen nicht einen
Hund halte Der Bauer antwortete daß er ſich wirklich einen ſolchen an
geſchafft habe ungegchtet es ſonſt nicht Brauch in jener Gegend ſei. Da
gab ihm der Pfarrer die rechte Erklärung ſeines Unglücks und der arme
Bauer gewann ſeine Hoffnung und ſein Vertrauen wieder

„Hier haben wir ein ausgezeichnetes Beiſpiel wie nothwendig es iſt,
die wahre Natur eines Uebels zu erkennen, wenn man hoffen will, es auf
eine vernünftige Weiſe abzuwenden. Bei den Schäfereien iſt zu allen
Zeiten alles Mögliche wie man ſich auszudrücken pflegt angewandt
worden, um der ſo zerſtörenden Drehkrankheit vorzubeugen Erkältung hat
man ſo gut wie möglich abzuwehren geſucht, namentlich hat man die Schafe
ſo lange von der Weide ferngehalten, als ſie noch feucht vom Morgenthau
warz denn man hatte gefunden daß die Feuchtigkeit der Weide die Ver
breitung der Drehkrankheit befördern kann. Bei den erſten Zeichen des
Ausbruchs der Krankheit bei einem Schafe hat man ihm Medicin gegeben,
zuweilen ſogar in die Hirnſchale deſſelben hineingebohrt um den Blaſen
wurm herauszuſchneiden hat aber dadurch offenbar höchſtens nur einzelne
der kranken Thiere retten können. Aus Furcht vor Anſteckung hat man
ferner die kranken Schafe von den andern abgehalten aber durchaus ver
gebens weil die Blaſenwürmex ſelbſt ja unmöglich von einem Schafe in
das andere hinüberwandern können. Man hat endlich jedes Schaf ge
ſchtachtet, ſobald es Zeichen der Krankheit zeigte, und es den Hunden vor

geworfen ja, auch das hat man gethan und ſchwerlich träumte
man ſich daß dies das Allerunglücklichſte ſei, was man je thun konnte.
Jetzt erſt erkennt man daß wenn man von einem Hunde die Blaſen
würmer verſchlucken läßt man gerade die neuen Keime derſelben auf den
Boden bringt wo ſie am üppigſten gedeihen können; daß ferner wenn
man den Hund in deſſen Darm ſie auf dieſe Weiſe verpflanzt wurden,
zwiſchen den Schafen verkehren läßt, man ſo zu ſagen die im Hunde
darm aufgezogenen Bandwürmer zwingt, ihre Eier den rechten Dreh
krankheitſamen gerade da auszuſäen wo die Schafe am ſicherſten dazu
kommen können, ihn aufzunehmen.

Wenn der Landmann in dieſer Beziehung beſſer belehrt würde ſo
würde ihn dies vor manchem empfindlichen Verluſt ſchützen. Die beſſere
Belehrung über die Natur trägt immer herrliche Früchte, ſelbſt abgeſehen
von dem materiellen Vortheil. Die rechte Erkenntniß der Natur ſteht im
Gegenſatz zum Aberglauben und dieſer muß vor jener ſchwinden Ich
glaube ſein recht ſchönes Beiſpiel davon in Bezug auf die Entdeckung des
wahren Urſprungs der Drehkrankheit geben zu können.

Noch bemerke ich zum Schluſſe, daß die verſchiedenen Abbildungen in
dem Referate über die Trichinen nicht wie man hier und da ſonderbarer

weiſe geglaubt hat das Thier in natürlicher Größe ſondern zum Theil
in außerordentlich vergrößertem Maßſtabe darſtellen.

Das ſind die Thatſachen auf welche ich mich ſtützte, und wer auch
ſie läugnet der habe wenigſtens die Güte auch Fütterungsverſuche folgen
zu laſſen. Auf alle Fälle bedenke er aber zuvor daß die große Ent
deckung an einem deutſchen Namen haftet damit wir nicht auch hier wie
der einmal erleben wozu wir ſchon in Rückſicht auf den vorſtehenden

Friedrich Knaake ernannt und beſtätigt worden.

Diaconus in Dommitzſch,

her bei dem Kammergericht zu Berlin

Weißenfels und der Gerichtsbote Süpti z in Zei

däniſchen Bericht auf halbem Wege ſind vom Auslande auf unſere eige
nen Verdienſte aufmerkſam gemacht zu werden.

Dr. Karl Müller.
Aus der Provinz Sachſen

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Regie
rung enthält folgende Bekanntmachung

In einer Stadt unſers Verwaltungsbezirks iſt leider eine ſehr bedeutende Zahlvon Erkrankungs und Sterbefällen der Trichinen Krankheit et ne
von Schweinefleiſch welches von jenen Eingeweidewürmern inficirk war eingetreten
und dem Vernehmen nach iſt auch in anderen Gegenden außerhalb des Departements die
ſelbe gefährliche Krankheit zum Ausbruch gekommen. Es werden alle Bemühungen
angewendet, Um die Natur dieſer bisher noch wenig bekannten Krankheit zu erfor
ſchen und die geeignetſten Vorbeugungs und Schutzmittel feſtzuſtellen. Sobel die
ſelben zu einem ſicheren Ergebniſſe geführt haben wird das Publikum davon ſogleich
in Kenntniß geſetzt werden. Einſtweilen kann nur die größeſte Vorſicht beim Genuß
von Schweinefleiſch anempfohlen werden da es nach dem Stande der bisherigen Beob
achtüngen als überwiegend wahrſcheinlich anzuſehen iſt, daß ſelbſt die Siedehitze den
Keim zur Krankheit nicht unbedingt zerſtört und daher auch der Genuß gekochten Flei
ſches nicht ohne Gefahr iſt. Außer der Unterſuchung durch das Mikroskop iſt bis jetzt
noch kein untrügliches Merkmal entdeckt worden um an dem lebenden oder geſchlach
teten Schweine äußerlich zu erkennen
Indeſſen ſind nach den bisher gemachten Beobachtungen insbeſondere gaſtriſcher Katarrh,
Lahmheit aus inneren Urſachen ünd Heiſerkeit, die am lebenden Thiere am meiſten in die
Augen fallenden Erſcheinungen des Vorhandenſeins jener der menſchlichen Geſundheitſo hochſt gefährlichen Gattung von Eingeweidewürmern. Die Polizeibehörden werden

daher verpflichtet darüber zu wachen daß mit ſolchen Krankheitserſcheinungen behaf
tete Schweine weder von den Fleiſchern für den Verkauf, noch von den Eigenthümern
für den eigenen Gebtauch geſchlachtet und für den Genuß weder von Menſchen, noch
auch von Thieren in irgend einer Form verwendet werden Merſeburg den 18. No
vember 1863. Königliche Regierung.

Die Perſonal Chronik des Amtsblates (Nr. 46 und 47) meldet
Die Verwaltung des Amts eines Kreis Feuer Societäts Directors für den Kreis

Querfurt iſt dem Königlichen LandrathsamtsVerweſer Herrn Freiherrn v. Streit zu
Querfurt interimiſtiſch übertragen und zu ſeinem ebenfalls interimiſtiſchen Stellver
treter in dieſem Amte der Königliche KreisSecretair Stein daſelbſt ernannt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Digconatſtelle zu Oſterburg in der Didces gleiches
Namens iſt der bisherige 2. Prediger Rathmann in Heiligenſtadt berufen und be
ſtätigt worden. Zugleich iſt demſelben die interimiſtiſche Verwaltung des Pfarramtes
zu Düſedau übertragen. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatsſtelle zu Heiligen
ſtadt in der Diöces gleiches Namens iſt der bisherige Predigtamts Candidat Karl

rke er d r Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Schweinitz in der Didces Prettin iſt dem bisherigen Kadettenhausprediger
in Bensberg Eduard Ludwig Auguſtin, verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wichtshauſen in der Didces Suhl iſt der bisherige Diaco
nus Stade in Heringen ernannt und beſtätigt worden. Zu der erledigtn evangeli
ſchen Pfarrſtelle zu Tröchtelborn in der Didces Erfurt iſt der bisherige Paſtor Schrimpf,
zu Rietberg in Weſtphalen berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Falkenberg mit Dahlenberg in der Didces Torgau iſt dem bisherigen

t Johann Chriſtian Pfannholz, aunter Privat Patronate ſtehende mit einem Einkommen von 1001 Thlr. 13 Sgr.
3 Pf verbundene Pfarrſtelle zu Rochau in der Didces Stendal iſt durch das Ableben
ihres bisherigen Jnhabers vacant geworden. Zur Parochie gehören 3 Kirchen und 3
Schulen De Shhulſtelle in Städten, Evhorie Freyburg, Privat Patronats, iſt
durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schul und Kü
ſterſtelle in Arnsdörf, Ephdrie Prettin, Königlichen Patronats, iſt durch den Tod ihres
bisherigen Jnhabers erledigt.

Keſtorben? der Magazin Verwalter Kniehaſe in Naumburg der Steuer
einnehmer Wieſe in Eisleben der Steueraufſeher Frohne in Salzmünde. Pen
ſtonirt der Steuereinnehmer Häckauf in Liebenwerda der Skeueramts Aſſiſtent
Söpp in Zeitz, der Hauptamtsdiener Boſold in Mühlberg. Ausgeſchieden:
der Chauſſeegelderheber Zimmermann in Eutzſch. Befördert: der Steuerauf
ſeher Beyrodt in Torgau zum Steuereinnehmer in Colleda, der Steueraufſeher
Dieder ich in Magdeburg zum Steueramts Aſſiſtenten in Zeitz. Verſeſhzt: der
Steuereinnehmer v. Katte von Weferlingen nach San erhauſen der Stauereinnehmer Broſe von Sangerhauſen nach Weferlingen, der Se nereinehnet Barn ick von

Cölleda nach Liebenwerda der Steueraufſeher Müller von Merſeburg als berittener
G enzaufſeher nach Pollitz, der Steueraufſeher Kleem ann von Stößen nach Fried
richsaue (Regierungsbezirk Frankfurt), der Steueraufſeher Gierach von Cochſtedt
nach Stößen, der Steueraufſeher Freund von Jeiß nach Naumburg der Steuerauf
ſeher Rottmann von Catharinenberg nach Zeitz, der Steueraufſeher Kohlhaupt
von Cölleda nach Mühlhauſen, der teueraufſeher Bunzeck von Zörbig nach Ger
wiſch der Grenzauffeher Pölnitz von Montjoie (Rheinprovinz) als Steuerauf
ſeher nach Weißenfels der Thorwärter Winkelmann von Weißenfels als Haupt
amtsdiener nach Salzwedel, der Thorwärter Beyer von Merſeburg nach Weißenfels
Neu angeſtellt der Supernumerar Stkänge in Halle als Steuerauſſeher in G
leda der Supernumerar Gottſchalck in Magdeburg als Steueraufſeher in Merſe
burg der Supernumerar Gothe in Magdeburg als Steueraufſeher in Torgau, der
invalide Pionnier Koch in Halle als Steueraufſeher in Burgwalde der i
teroffizier Marckwordt in Magdeburg als Thorwatter in erſeburg, e n
Gefreite Gleichmann in Ziegenrück als Thorwärter in Zeitz der penſionirte Ge
richtsbote Emmerling in Halle als Steuerreceptor in Mackenrode, der ehemalige
Chauſſeegelderheber Boden in Roitzſch als Chauſſeegelderheber in Kakerbeck, der inva
lide Sergeant Ehriſtiagni in Naumburg als haliſſeegelderheber in Kalmerode, der
penſtonirte Steueraufſeher Kriene in Wallhauſen als Chauſſeegelderheber in Diemitz

Der Kreisgerichtsrath Senff in Erfurt iſt zum Rath bei dem Appellationsgericht
in Frankfurt g. d. O. Allerhöchſt ernannt. Die Gerichts Aſſeſſoren Gauſe und
Thleme ſind zu Kreisrichtern Erſterer bei dem Kreisgericht zu Querfurt mit der
Funktion bei der Gerichts Commiſſton in Mücheln, und Letzterer bei dem Kreisgericht
zit Liebenwerda mit der Funktion bei der Gerichts Commiſſion in Mühlberg und zu
gleich widerruflich zum Elbzollrichter daſelbſt ingleichen die Referendarten Breslau
und Deüt rich zu Gerichts Aſſeſſoren ernannt. Der Referendar Weiß w ange,

iſt. in das Depaitement Naumbur, verſeht.
Der Auſeultator Wachsmuth iſt zum Referendar befördert. Die Rechtsdkandidaten
v. Hippel und v. Werthern ſind z Auſeultatoren angenommen. Der Kreisge
richts Secretair Friſche en ſten urg iſt vom I. Februar k. J. an penſtonirt.
Der e e Müller zu Naumburg iſt an die Gerichts Commiſſion
zu Eckartsberga Verſetzt. Der Referendar Wohlf arth iſt zum Secretair bei dem
Kreisgericht zu. Delitzſch mit der Fünktion bei der Gerichts Commiſſton in Zörbig er
nannt. Der Gerichtsbote Wagner zu Düben iſt an die Gerichts Commiſſion jn

i i als e e an das KreisPubnn zu Eilenburg verſetzt ingleichen iſt der bisherige Hülfsbote Gyundmann in
e bei der Gerichts Commiſſton daſeliſt und zugleich als Gefangenwärtea

angeſtellt

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Luftdruck 341,48 Par. L. 340,07 Par. L. 340,81 Par. L. 341,09 Par L.
Dunſtdruck 2,33 Par. L. 2,61 Par. L. 2,17 Par. L. 2,37 Par L.
Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 80 pCt. 96 pCt. 87 pCt.
Luftwärme n 83,4 G. Rm. 5,5 G. Rm. 14 G. R. 3,4 G. R.

4 v GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

ob es mit Trichinen behaftet iſt oder nicht.

verliehen worden. Die

bis
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